






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Excel 2010 im Controlling

03.11.2010 - 15. GroÃŸe Datenmengen und verteilte Datenbanken stellen fÃ¼r Excel ...... nur noch ein Steinchen im Puzzle der Vollkostenrechnung: die kalku-. 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 7MB Größe
 5 Downloads
 681 Ansichten






 Kommentar






















1531-2.book Seite 1 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Stephan Nelles



Excel 2010 im Controlling



1531-2.book Seite 3 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Auf einen Blick 1



Neuerungen in Excel 2007 und Excel 2010 ........................



39



2



Zeitsparende Arbeitstechniken ...........................................



59



3



Import und Bereinigung von Daten ....................................



77



4



Basisanalyse von Unternehmensdaten ...............................



115



5



Dynamische Reports erstellen ............................................



161



6



Wichtige Kalkulationsfunktionen für Controller ...............



211



7



Bedingte Kalkulationen in Datenanalysen .........................



277



8



Pivot-Tabellen und -Diagramme ........................................



323



9



Business Intelligence in Excel 2010 mit PowerPivot und OLAP ........................................................



403



10



Excel als Planungswerkzeug ...............................................



431



11



Operative Excel-Tools .........................................................



515



12



Unternehmenssteuerung und Kennzahlen .........................



641



13



Reporting mit Diagrammen und Tabellen ..........................



727



14



Automatisierung von Routinetätigkeiten mit Makros .......



853



1531-2.book Seite 7 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt Geleitwort des Fachgutachters ..................................................................... 33 Vorwort ....................................................................................................... 35 Der große Umbruch erfolgte beim Wechsel von Excel 2003 zu Excel 2007. Neues Interface, neue Funktionen. Doch erst mit Excel 2010 wurden viele gute Ansätze in einem Programm aus einem Guss zusammengeführt. 39



1



Neuerungen in Excel 2007 und Excel 2010 ............................ 39 1.1



1.2



Das Menüband ......................................................................... 1.1.1 Interaktives Excel-2010-Handbuch .......................... 1.1.2 Genereller Umgang mit dem Menüband .................. 1.1.3 Der Backstage-Bereich ............................................. 1.1.4 Excel-Optionen und Anpassung des Menübands....... 1.1.5 Statusleiste in Excel 2007 und 2010 ........................ Technische Neuerungen ........................................................... 1.2.1 Das Web als neuer Speicher- und Arbeitsort ............. 1.2.2 Dateiformat und Dateigröße .................................... 1.2.3 Neue Funktionen ..................................................... 1.2.4 Neuerungen bei Pivot-Tabellen und AutoFilter ......... 1.2.5 Suchen im Filterbereich ........................................... 1.2.6 AutoVervollständigung bei Funktionseingabe in Zellen ..................................................... 1.2.7 Neue Kalkulationsfunktionen in Excel 2007 .............. 1.2.8 Weitere Ergänzungen in der Funktionsliste von Excel 2010 ................................................. 1.2.9 Ade Teilsummen-Assistent ....................................... 1.2.10 Vereinfachungen beim Einfügen von Daten............... 1.2.11 Änderungen im Diagrammmodul .............................



40 40 42 43 45 46 47 48 49 50 52 52 53 53 54 55 55 56



Manchmal sind es gar nicht die großen Dinge, die dabei helfen, Zeit zu sparen. Das folgende Kapitel versammelt einige Kleinigkeiten, die es ebenso in sich haben. 59



2



Zeitsparende Arbeitstechniken .............................................. 59 2.1



2.2 2.3 2.4 2.5



Effiziente Dateneingabe ............................................................ 2.1.1 Eingabe von Werten aus Listen ................................ 2.1.2 Benutzerdefinierte Listen ......................................... 2.1.3 AutoAusfüll-Optionen ............................................. 2.1.4 Einfügen von aktuellen Datums- und Zeitwerten....... Kopieren, Ausschneiden und Einfügen von Daten ..................... Formelzusammenhänge erkennen ............................................. Cursorsteuerung und Bewegen in Tabellen ............................... Zellbereiche markieren .............................................................



59 60 60 62 63 63 65 68 70



7



1531-2.book Seite 8 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



2.6 2.7 2.8 2.9 2.10



Schnelles Zuweisen von Zahlenformaten und anderen Formaten .................................................................... Inhalte löschen ......................................................................... Erstellen und Bearbeiten von Diagrammen ............................... Aktivieren des AutoFilters und Bearbeitung von sichtbaren Zellen ...................................................................... Weitere nützliche Tastenkombinationen ...................................



71 73 74 75 76



Excel ist als Front-end für die Verarbeitung von Daten aus unterschiedlichen Vorsystemen gut gerüstet. Dieses Kapitel beschreibt die wesentlichen Schritte beim Import und bei der Nachbearbeitung von Daten. 77



3



Import und Bereinigung von Daten ....................................... 77 3.1



3.2



3.3



3.4 3.5 3.6



3.7 3.8 3.9



8



Textdatei aus einem Warenwirtschaftssystem importieren ........ 3.1.1 Textkonvertierungs-Assistent ................................... 3.1.2 Nachträgliche Umwandlung von fehlerhaften Datenformaten ........................................................ Auswertung von Transaktionsdaten in einer CSV-Datei ............. 3.2.1 Entfernen nicht benötigter Zeilen aus Transaktionsdaten .................................................... 3.2.2 Überflüssige Leerzeilen mit einem Makro entfernen ...................................................... 3.2.3 Gruppierung nach Standort und Konten ................... 3.2.4 Kontengruppen in Transaktionsdaten zusammenfassen ...................................................... 3.2.5 Reporting von Zahlungsbewegungen mit AutoFilter, Teilergebnissen und Sparklines ................ 3.2.6 Nur Zahlungseingänge der gefilterten Konten addieren ...................................................... 3.2.7 Ein- und Ausgänge mit Sparklines visualisieren ......... Daten mit Microsoft Query aus Datenbank importieren und Soll-Ist-Vergleich durchführen .................................................. 3.3.1 Abfrage auf einer Access-Datenbank ........................ 3.3.2 Abfrage mit Microsoft Query bearbeiten .................. Daten von einem SQL Server aus Excel 2010 abfragen .............. Vorhandene Datenverbindungen nutzen ................................... OLAP-Cubes und Analysis Services ........................................... 3.6.1 Technische Voraussetzungen der Analysis Services .... 3.6.2 Bestandteile eines Data Cubes ................................. 3.6.3 Vorteile von OLAP und Analysis Services ................. Importieren von Webinhalten ................................................... Importieren und Exportieren von XML-Daten ........................... Zusammenfassung: Import und Bereinigung ..............................



78 79 83 85 85 86 87 90 92 93 95 96 97 99 103 104 106 107 107 108 109 110 112



1531-2.book Seite 9 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



Nachdem Sie Daten in Excel importiert und bereinigt haben, beginnt zumeist deren Basis- oder Ad-hoc-Analyse. Dieses Kapitel stellt wichtige Funktionen dafür vor. 115



4



Basisanalyse von Unternehmensdaten .................................. 115 4.1



4.2 4.3



4.4



4.5



4.6



Standardsortierung und benutzerdefiniertes Sortieren von Daten ................................................................. 4.1.1 Erstellen einer benutzerdefinierten Liste .................. 4.1.2 Benutzerdefiniertes Sortieren in Kombination mit Teilergebnissen .................................................. AutoFilter und die Funktion TEILERGEBNIS( ) ........................... Vorteile des erweiterten Filters ................................................. 4.3.1 Aufbau des erweiterten Filters ................................. 4.3.2 Ausführen des Filtervorgangs ................................... 4.3.3 Kombination mehrerer Kriterien mit UND ................ 4.3.4 Kombination mehrerer Kriterien mit ODER............... 4.3.5 Verknüpfung von Kriterien mit UND in einer Spalte ............................................................. 4.3.6 Vergleichsoperatoren bei numerischen Filterkriterien ........................................................... 4.3.7 Vergleichsoperatoren bei Textkriterien ..................... 4.3.8 Berechnete Filterkriterien ......................................... Erweiterter Filter mit einem VBA-Makro ................................... 4.4.1 Quelltext des VBA-Makros ....................................... 4.4.2 Einsatzgebiete für das VBA-Makro ........................... Verwendung von Datenbankfunktionen .................................... 4.5.1 Grundstruktur der Datenbankfunktionen ................. 4.5.2 Definition der Kriterien für die Berechnung von Datenbankfunktionen ....................................... 4.5.3 Verfügbare Datenbankfunktionen ............................ 4.5.4 Editieren und Kopieren von Datenbankfunktionen.... 4.5.5 Soll-Ist-Vergleich mithilfe von Datenbankfunktionen ............................................................... 4.5.6 Auswahl von Produktcode oder Kategorie über eine Eingabeliste .............................. 4.5.7 Ausgabe von Artikelname und Listenpreis ................ 4.5.8 Darstellung der Ist- und Soll-Umsätze mittels Datenbankfunktion .................................................. 4.5.9 Darstellung der Soll-Ist-Ergebnisse im Diagramm ...... 4.5.10 Formatierung des Diagramms .................................. Konsolidierung von Daten ........................................................ 4.6.1 Betrachtung der Ausgangsdaten ............................... 4.6.2 Verwendbare Spalten für die Konsolidierung ............



116 116 118 119 120 122 123 124 125 126 127 127 128 129 130 132 132 133 134 135 136 136 137 139 139 140 142 143 144 145



9



1531-2.book Seite 10 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



4.6.3



4.7



Verwendung von Spaltenüberschriften bei der Konsolidierung ........................................................ 4.6.4 Konsolidierung der Daten einer Arbeitsmappe .......... 4.6.5 Übernahme der Beschriftung und Konsolidierung aus der linken Spalte ................................................ 4.6.6 Konsolidierung auf Basis der Spaltenüberschriften..... 4.6.7 Verknüpfung der Konsolidierung mit den Originaldaten .................................................... 4.6.8 Konsolidierung von Daten aus unterschiedlichen Arbeitsmappen ............................ 4.6.9 Konsolidierung durch Nutzung von Bereichsnamen... 4.6.10 Konsolidierung mit geöffneten Dateien .................... Zusammenfassung: Basisanalyse ................................................



146 147 149 150 152 154 154 156 157



Standardisierte Auswertungen und Planungen können nicht nur durch Makros automatisiert werden. Fast noch nützlicher die Entwicklung aufgabenspezifischer Datenmodelle. 161



5



Dynamische Reports erstellen ............................................... 161 5.1 5.2 5.3



5.4



10



Das 5-Minuten-Modell ............................................................. Bestandteile eines Datenmodells .............................................. Datenmodell für einen Forecast erstellen .................................. 5.3.1 Festlegung der Arbeitsmappenstruktur für den Forecast ............................................................ 5.3.2 Bereiche und Bereichsnamen ................................... 5.3.3 Liste eindeutiger Produktcodes erstellen .................. 5.3.4 Dynamische Erweiterung der Basisdatenbereiche ...... 5.3.5 Dynamische Zeilen- und Spaltenbeschriftungen ........ 5.3.6 Bedingte Kalkulation für Soll, Ist und Prognose......... 5.3.7 Methoden zur Berechnung von Prognosen................ 5.3.8 Berechnung einer Prognose mithilfe des gleitenden Mittelwerts ............................................ 5.3.9 Steuerelemente für die Benutzereingaben im Forecast ............................................... 5.3.10 Datenblatt für die Diagrammdaten .......................... 5.3.11 Rollierende Liniendiagramme ................................... 5.3.12 Dynamische Tabelle mit der Funktion INDEX( )......... 5.3.13 Formate, Formatvorlagen, Diagrammvorlagen........... Datenmodell zur Kalkulation der optimalen Bestellmenge ........ 5.4.1 Definition der Bereichsnamen für die Kalkulationsfaktoren ................................................ 5.4.2 Das Formelgerüst der Optimierung .......................... 5.4.3 Darstellung der Optimierung im Diagramm............... 5.4.4 Formatierung und Zellschutz ....................................



161 163 166 167 171 174 176 177 179 180 182 183 185 187 187 188 190 192 193 193 195



1531-2.book Seite 11 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



5.5



5.6



Datenmodell zur Durchführung einer ABC-Analyse ................... 5.5.1 Bestandteile des Datenmodells ................................ 5.5.2 Typische Probleme und Lösungen bei der Entwicklung von Datenmodellen ....................... 5.5.3 Dynamisierung der Rohdaten ................................... 5.5.4 Bildung prozentualer Anteile, automatische Sortierung und Kumulation ...................................... 5.5.5 Vergleich der Ergebnisse aus der Mengen- und der Umsatzbetrachtung ............................................ 5.5.6 ABC-Diagramm mit flexiblem Datenbereich .............. Zusammenfassung: Datenmodelle .............................................



196 198 199 200 203 204 206 208



Kalkulationsfunktionen bilden das Herzstück von Excel. Es ist kaum möglich, alle zu kennen, aber die wichtigsten werden Ihnen in diesem Kapitel vorgestellt. 211



6



Wichtige Kalkulationsfunktionen für Controller ................... 211 6.1



6.2



6.3



6.4



Berechnungen mit Datumsbezug .............................................. 6.1.1 Dynamische Datumslisten ohne Wochenenden......... 6.1.2 Berechnung der Kalenderwoche nach ISO 8601:2000 und des Quartals ............................. 6.1.3 Berechnung von Nettoarbeitstagen .......................... 6.1.4 Berechnung der verbleibenden Tage bis zum Monats- oder Projektende ................................ 6.1.5 Feiertage berechnen ................................................ 6.1.6 Dynamischer Kalender für alle Bundesländer............. 6.1.7 Berechnung des Enddatums für Vorgänge ................ 6.1.8 Berechnung von Datumsdifferenzen mit DATEDIF( ) .............................................................. 6.1.9 Weitere nützliche Funktionen in der Kategorie »Datum & Zeit« ........................................ Berechnungen mit Zeitangaben ................................................ 6.2.1 Formatierung von Uhrzeiten .................................... 6.2.2 Umrechnung von Dezimal- in Industriezeit ............... 6.2.3 Berechnung von Arbeitszeiten bei Schichtbetrieb...... Arbeiten mit Verweisen und Matrizen ...................................... 6.3.1 Erste Spalte oder Zeile einer Matrix durchsuchen ...... 6.3.2 Transponieren einer Matrix ...................................... 6.3.3 Finden des letzten Eintrags einer Spalte oder Zeile.... Funktionen zur Dynamisierung von Tabellen ............................. 6.4.1 Dynamischen Summenbereich mit BEREICH.VERSCHIEBEN( ) erstellen .......................... 6.4.2 Zusammengesetzte Zellbezüge mit INDIREKT( ) erstellen ...............................................



212 215 216 218 219 220 222 225 226 227 228 229 229 230 231 231 233 235 237 238 242



11



1531-2.book Seite 12 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



6.4.3



6.5



6.6



6.7



6.8



6.9



Finden und Berechnen von Daten mit INDEX( ) und VERGLEICH( ) ..................................... 6.4.4 Auswahl von Berechnungsalternativen – WAHL( ) statt WENN( ) ............................................ Berechnung von Rangfolgen ..................................................... 6.5.1 Funktionen zur Bildung von Rangfolgen ................... 6.5.2 Eindeutige Rangfolge bei identischen Werten der Liste ...................................................... 6.5.3 Eindeutige Rangfolge berechnen .............................. 6.5.4 Eindeutige Ursprungsdaten erzeugen ....................... Berechnung von Mittelwerten .................................................. 6.6.1 Mittelwert, Median, Modalwert .............................. 6.6.2 Gestutzter Mittelwert .............................................. 6.6.3 Bedingte Mittelwerte ............................................... Runden von Daten ................................................................... 6.7.1 Runden auf ganze Zehner, Hunderter oder Tausender ................................................................ 6.7.2 OBERGRENZE( ) und UNTERGRENZE( ) ................... 6.7.3 Runden auf ein Vielfaches mit VRUNDEN( ) .............. Fehlerunterdrückung ................................................................ 6.8.1 Formelüberwachung als Mittel der Ursachenanalyse .................................................................... 6.8.2 Unterdrücken von Fehlerwerten ............................... 6.8.3 Praktische Anwendung ............................................ Einsatz von logischen Funktionen .............................................



246 252 255 256 257 259 260 261 262 264 264 265 266 267 268 268 270 271 272 273



Bedingte Kalkulationen spielen bei der Erstellung von Reports eine bedeutende Rolle. In Excel 2007 und 2010 wurden bestehende Funktionen wesentlich erweitert. 277



7



Bedingte Kalkulationen in Datenanalysen ............................ 277 7.1 7.2 7.3



7.4



7.5 7.6 7.7



12



Kalkulationen ohne Bedingungen ............................................. Kalkulationen mit einer Bedingung ........................................... Bereichsnamen: der schnelle Zugriff auf Datenbereiche ............. 7.3.1 Verwendung sprechender Bereichsnamen ................ 7.3.2 Editieren von Bereichsnamen ................................... Fehlervermeidung bei der Eingabe von Bedingungen – die Datenüberprüfung .............................................................. 7.4.1 Eingabe von Duplikaten mit der Datenprüfung vermeiden ......................................... 7.4.2 Datenüberprüfungen bearbeiten oder entfernen ....... Bedingte Kalkulationen mit mehr als einer Bedingung .............. Mehrfachbedingungen mit logischem ODER ............................. Vorteile von SUMMENPRODUKT( ) gegenüber anderen Funktionen zur bedingten Kalkulation .........................



278 281 283 285 288 289 291 293 294 296 301



1531-2.book Seite 13 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



7.8 7.9 7.10 7.11 7.12



7.13 7.14 7.15



7.16



Multiplikation von Textwerten mit SUMMENPRODUKT( ) ........ Bedingte Kalkulation mit ODER im Tabellenblatt Report III ...... Ausschluss von Datensätzen bei bedingten Kalkulationen ......... Häufigkeiten schnell berechnen ................................................ Das Hausmittel: der Teilsummen-Assistent ............................... 7.12.1 Aktivierung des Add-ins ........................................... 7.12.2 Funktionsweise des Teilsummen-Assistenten ............ 7.12.3 Dynamisierung der Teilsummen-Funktion ................ Mittelwerte ohne Nullwerte berechnen .................................... Mittelwert bei #DIV/0! ............................................................. Fallbeispiel zur bedingten Kalkulation ....................................... 7.15.1 Anzahl unterschiedlicher Zahlenwerte im Datenbereich ........................................................... 7.15.2 Häufigste Artikelbezeichnung im Datenbereich ......... 7.15.3 Bedingte Kalkulation in Tabelle und Diagramm über Auswahlliste steuern ........................................ Zusammenfassung: Bedingte Kalkulationen ...............................



302 303 304 305 308 308 310 312 313 314 315 316 317 318 320



Bei der Auswertung großer Datenmengen sind Pivot-Tabellen enorm hilfreich. Der Bedeutung dieser Funktion im Reporting wurde in Excel 2007 und 2010 mit wichtigen Erweiterungen Rechnung getragen. 323



8



Pivot-Tabellen und -Diagramme ............................................ 323 8.1 8.2



8.3 8.4



Vorbereitung der Basisdaten für eine Pivot-Tabelle ................... Pivot-Tabellen mit Excel 2010 erstellen .................................... 8.2.1 Datenlabels hinzufügen, entfernen und anders anordnen ...................................................... 8.2.2 Anpassungen und Abkürzungen beim Erstellen des Pivot-Tabellen-Layouts ...................................... 8.2.3 Berechnungsfunktionen ändern ................................ 8.2.4 Prozentual oder absolut? Rangfolge oder Kumulation? – Die Datendarstellung macht den Report ..... 8.2.5 Fallbeispiel 1: Anteil eines regionalen Artikels am Gesamtergebnis ..................................... 8.2.6 Fallbeispiel 2: Auswertung nach KW und Kumulation der KW-Ergebnisse ........................ 8.2.7 Fallbeispiel 3: Kundenranking auf Basis des Bestellwerts ............................................................. PivotCache und Speicherbedarf ................................................ Visuelle interaktive Analyse von Daten ..................................... 8.4.1 Datenschnitt in der Pivot-Tabelle aktivieren.............. 8.4.2 Gestaltung und Anordnung der Datenschnitttools..... 8.4.3 Datenanalyse mithilfe der Datenschnitttools ............. 8.4.4 Mehrere Pivot-Tabellen per Datenschnitt steuern .....



324 328 331 333 334 336 339 341 342 344 345 347 348 349 350



13



1531-2.book Seite 14 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



8.5 8.6



8.7



8.8



8.9



8.10



14



8.4.5 Weitere Einstellungen für die Datenschnitttools........ Filtern von Daten in einer Pivot-Tabelle .................................... Gruppierungen in Pivot-Tabellen .............................................. 8.6.1 Manuelle Gruppierung von Produkten ..................... 8.6.2 Tabellenlayouts ........................................................ 8.6.3 Sortieroptionen ....................................................... 8.6.4 Gruppierungen mittels berechneter P roduktgruppen ......................................................... 8.6.5 Automatische Gruppierung nach Kalenderwochen .... 8.6.6 Kalenderwochen nach ISO-8601 .............................. 8.6.7 Pivot-Tabellen mit berechneten Feldern ................... Weiterverarbeitung von Daten aus Pivot-Tabellen .................... 8.7.1 PIVOTDATENZUORDNEN( ) bei einem Soll-Ist-Vergleich ..................................................... 8.7.2 Anpassung der Funktion PIVOTDATENZUORDNEN( ) .................................... 8.7.3 Der Fehler #BEZUG! bei Anwendung von PIVOTDATENZUORDNEN( ) .................................... 8.7.4 PIVOTDATENZUORDNEN( ) zum Umsetzen von Reportlayouts .......................................................... 8.7.5 Andere Formen der Weiterverarbeitung von Pivot-Tabellen ......................................................... Personaldaten mithilfe von Pivot-Tabellen konsolidieren .......... 8.8.1 Erste Spalte anpassen, um Konsolidierung zu optimieren .......................................................... 8.8.2 Konsolidierung der Personaldaten durchführen......... 8.8.3 Personalnummer und Namen der Konsolidierungsspalte trennen ................................. 8.8.4 Daten durch Konsolidierung »pivotierbar« machen ............................................... Grundlegendes zu PivotCharts .................................................. 8.9.1 Einschränkungen bei Pivot-Diagrammen .................. 8.9.2 Schaltflächen in Pivot-Diagrammen .......................... 8.9.3 Punkt (XY)-Diagramm aus einer Pivot-Tabelle erstellen ............................................. 8.9.4 Alternativen bei der Erstellung eines XY-Diagramms aus Pivot-Daten ............................... 8.9.5 Andere Techniken der grafischen Darstellung von Pivot-Tabellen ................................ Zusammenfassung: Pivot-Tabellen und PivotCharts ...................



352 353 353 354 357 358 359 363 364 365 371 372 373 374 375 377 379 381 382 385 386 389 390 391 392 395 395 399



1531-2.book Seite 15 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



Große Datenmengen und verteilte Datenbanken stellen für Excel 2010 keine unüberwindbaren Barrieren mehr dar. In diesem Kapitel erfahren Sie, welche Tools die Excel-Funktionalität entscheidend erweitern. 403



9



Business Intelligence in Excel 2010 mit PowerPivot und OLAP ............................................................ 403 9.1



9.2



9.3



9.4



OLAP-Ansatz ............................................................................ 9.1.1 Measures und Dimensionen ..................................... 9.1.2 Serverseitige Tools ................................................... 9.1.3 Verbindung von Excel zu einem Cube ...................... Das PowerPivot-Add-in ............................................................ 9.2.1 Weiterverarbeitung der PowerPivot-Daten ............... 9.2.2 Publikation der Ergebnisse auf einem Sharepoint Server .................................................... Fallbeispiel PowerPivot ............................................................. 9.3.1 Zielsetzung der Analyse ........................................... 9.3.2 Design der PowerPivot-Abfrage ............................... 9.3.3 Logische Verknüpfungen zwischen den Tabellen ....... 9.3.4 Speichern der Verbindungseinstellungen .................. 9.3.5 Verwendung der PowerPivot-Daten ......................... 9.3.6 Anordnung der Daten in der PowerPivot-Tabelle ...... 9.3.7 Measures – Berechnungen in PowerPivot-Tabellen ... 9.3.8 Arbeitsmappenstruktur der PowerPivot-Datei ........... Fallbeispiel OLAP-Cubes ........................................................... 9.4.1 Zugriff auf einen OLAP-Cube über eine Abfrage........ 9.4.2 Tools für die Arbeit mit OLAP-Cubes ....................... 9.4.3 Zugriff auf die Cube-Daten auf Grundlage einer Verbindungsdatei .................................................... 9.4.4 Erstellen einer Pivot-Tabelle aus den Cube-Daten ..... 9.4.5 Die OLAP-Tools der Pivot-Tabelle ............................



403 404 404 405 405 406 406 406 407 407 413 415 415 417 418 421 422 423 424 425 426 427



Strategische und operative Planungsaufgaben unterstützt Excel 2010 mit zahlreichen Funktionen. In diesem Kapitel finden Sie die wichtigsten Instrumente dafür. 431



10 Excel als Planungswerkzeug .................................................. 431 10.1



10.2



Wettbewerberanalyse ............................................................... 10.1.1 Datenüberprüfungen im Bewertungsformular ........... 10.1.2 Bereichsnamen der Codierung ................................. 10.1.3 Kopieren der Datenüberprüfungen .......................... 10.1.4 Berechnung der erreichten Punktzahl ....................... 10.1.5 Visualisierung mit Sparklines .................................... Potenzialanalyse ....................................................................... 10.2.1 Grafische Darstellung der Potenziale ........................ 10.2.2 Anzeige von Linie und Wert in einer Zelle ................ 10.2.3 Kopieren der Liniendiagramme ................................



432 433 434 434 435 436 439 441 442 442



15



1531-2.book Seite 16 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



10.2.4



10.3



10.4



10.5



10.6



16



Gegenüberstellung von Potenzialen und Handlungsfeldern ..................................................... 10.2.5 Erstellen der Stärken-Schwächen-Diagramme ........... Portfolioanalyse ........................................................................ 10.3.1 Erstellen des Blasendiagramms ................................. 10.3.2 Nachbearbeitung des Blasendiagramms ................... 10.3.3 Beschriftung der Datenpunkte im Blasendiagramm ... 10.3.4 Betrachtung weiterer Portfoliodimensionen .............. Stärken-Schwächen-Analyse ..................................................... 10.4.1 Erstellen der Datenbasis für das StärkenSchwächen-Diagramm ............................................. 10.4.2 Erstellen des Balkendiagramms ................................ 10.4.3 Einfügen des Punktdiagramms ................................. 10.4.4 Anpassung der Achsen ............................................. 10.4.5 Einblenden der Linien – Ausblenden der Balken........ Absatzplanung .......................................................................... 10.5.1 Planung auf Basis einer strukturierten Eingabetabelle ......................................................... 10.5.2 Berechnen statt Kopieren – Übertragen der Daten in ein neues Blatt zur Trendberechnung ................... 10.5.3 Übernahme der Stückzahlangaben mit INDEX( )........ 10.5.4 Verwendung der Funktion SCHÄTZER( ) für die Prognose ............................................................ 10.5.5 Verwendung des Szenario-Managers in der Umsatzplanung .................................................. 10.5.6 Planung auf Basis von Transaktionsdaten ................. 10.5.7 Sichtung der Datenbasis mittels Pivot-Tabelle........... 10.5.8 Kumulierte Darstellung der Monatsdaten ................ 10.5.9 Pivot-Diagramm mit dynamischer Beschriftung ......... 10.5.10 Sichtung der Vorjahresdaten mit Datenschnitttool .... 10.5.11 Auswertung per Pivot-Tabelle und Datenschnitt ....... 10.5.12 Nutzung der Trendfunktion zum Erstellen einer Umsatzprognose ............................................. 10.5.13 Umwandlung der exportierten Liste in eine gestaltete Tabelle ............................................. 10.5.14 Anwendung der Trendfunktion ................................ 10.5.15 Visualisierung der Umsatzplanung mit Sparklines ...... 10.5.16 Gliederung von Umsatz- und Prognosewerten .......... Prognosen erstellen .................................................................. 10.6.1 Datenqualität beurteilen: Korrelationskoeffizient und Bestimmtheitsmaß ............................................



443 444 444 446 447 447 449 450 451 452 453 455 455 457 458 459 460 461 462 464 465 466 466 468 469 471 471 472 473 475 475 476



1531-2.book Seite 17 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



10.7



10.8



10.9



10.6.2 Bestimmtheitsmaß im Diagramm anzeigen................ 10.6.3 Bestimmtheitsmaß berechnen .................................. 10.6.4 Berechnung des Korrelationskoeffizienten ................ 10.6.5 Trendbereinigung .................................................... 10.6.6 Gleitender Mittelwert .............................................. 10.6.7 Exponentielle Glättung ............................................ Personalplanung ....................................................................... 10.7.1 Eingabe der Personalstrukturdaten ........................... 10.7.2 Berechnung und Anpassung der Grundgehälter......... 10.7.3 Berechnung der vermögenswirksamen Leistungen .... 10.7.4 Zuordnung der Telefonpauschale ............................. 10.7.5 Berechnung der Kfz-Zuschläge und Pensionen .......... 10.7.6 Berechnung der Sozialabgaben ................................ 10.7.7 Berechnung der weiteren Sozialabgaben .................. 10.7.8 Darstellung von Zwischenergebnissen ...................... 10.7.9 Vorbereitung möglicher Auswertungen des Personalkostenforecasts ........................................... 10.7.10 Erstellen der Pivot-Tabelle ....................................... 10.7.11 Soll-Ist-Vergleiche der Personalkosten ..................... 10.7.12 Soll-Ist-Vergleich für einen Mitarbeiter erstellen ....... 10.7.13 Berechnung der Soll-Werte auf Grundlage der Gesamtkostentabelle ............................................... 10.7.14 Berechnung der Ist-Werte auf Basis der Downloaddaten ....................................................... 10.7.15 Fazit – Personalplanung ........................................... Liquiditätsplanung .................................................................... 10.8.1 Gliederung aus Berechnungen erstellen .................... 10.8.2 Summen für Spalten und AutoGliederung ................ 10.8.3 Fenster fixieren ........................................................ 10.8.4 Strukturierung von Tabellen mit Designfarben .......... 10.8.5 Erstellen eigener Designfarben ................................. 10.8.6 Zuweisen von RGB-Werten nach CI-Vorgaben .......... Marktanalyse und Absatzplanung ............................................. 10.9.1 Daten der Marktanalyse ........................................... 10.9.2 Struktur der Vertriebsdaten ..................................... 10.9.3 Bestimmung der Artikel und Vertriebskanäle mit Absatzpotenzial ....................................................... 10.9.4 Berechnung der Potenziale ...................................... 10.9.5 Berechnung der Potenzialhöhe ................................ 10.9.6 Darstellung der Potenziale im Diagramm .................



477 477 478 478 480 481 483 485 487 488 489 490 491 492 493 493 495 496 497 498 499 500 500 502 503 504 506 506 507 508 508 509 510 511 512 513



17



1531-2.book Seite 18 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



Im Tagesgeschäft des Controllers spielen Auswertungen, Scorings und Analysen unterschiedlichster Couleur eine wichtige Rolle. Kein Wunder, dass Excel mit seinen zahlreichen Funktionen hier ein wesentliches Werkzeug darstellt. 515



11 Operative Excel-Tools ............................................................ 515 11.1



11.2



11.3



11.4



11.5



11.6 11.7



18



Betriebsabrechnungsbogen ....................................................... 11.1.1 Arbeitsmappenstruktur des Betriebsabrechnungsbogens ................................................ 11.1.2 Konsolidierung von Standorten oder Monaten.......... 11.1.3 Anpassung der Bereichsnamen ................................. 11.1.4 Umlage der Primärkosten im BAB ............................ 11.1.5 Verteilungsschlüssel der Sekundärkostenumlage ....... 11.1.6 Berechnung der kalkulatorischen Abschreibungen..... 11.1.7 Einbeziehung der kalkulatorischen Zinsen ................ 11.1.8 Berechnung der kalkulatorischen Risiken ................. Divisionskalkulation .................................................................. 11.2.1 Durchführung der Vorkalkulation ............................. 11.2.2 Durchführung der Nachkalkulation .......................... 11.2.3 Zellschutz für die Kalkulationsbereiche .................... Zuschlagskalkulation ................................................................. 11.3.1 Durchführung der Vorkalkulation ............................. 11.3.2 Durchführung der Nachkalkulation .......................... Äquivalenzziffernrechnung ........................................................ 11.4.1 Bildung der Äquivalenzziffern .................................. 11.4.2 Verwendung der Äquivalenzziffern in der Kostenkalkulation .................................................... Prozesskostenrechnung ............................................................ 11.5.1 Arbeitsschritte zur Durchführung der Prozesskostenrechnung ............................................ 11.5.2 Tabellenaufbau bei Anwendung der Prozesskostenrechnung ............................................ 11.5.3 Berechnung des Prozesskostensatzes und der Selbstkosten ............................................................ 11.5.4 Zuordnung der leistungsmengenneutralen Kosten..... Deckungsbeitragsrechnung ....................................................... Dynamische Break-Even-Analyse .............................................. 11.7.1 Erstellen der Datenreihen für das Diagramm ............. 11.7.2 Berechnung der Umsatz- und Kostenwerte ............... 11.7.3 Erstellen des Liniendiagramms ................................. 11.7.4 Einfügen des Drehfeldes .......................................... 11.7.5 Generieren einer dynamischen Beschriftung im Diagramm ................................................................ 11.7.6 Einfügen der dynamischen Beschriftung in das Liniendiagramm .................................................



516 517 518 520 521 522 523 524 525 527 528 528 529 530 530 531 532 533 534 535 536 536 537 539 539 541 542 543 544 545 548 550



1531-2.book Seite 19 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



11.8 11.9



Mehrstufige Deckungsbeitragsrechnung ................................... Planen von Kosten und Erlösen mithilfe von Szenarien ............. 11.9.1 Erstellen eines Szenarios aus einer Gewinnschwellenanalyse ......................................... 11.9.2 Erfassen des ersten Szenarios ................................... 11.9.3 Abrufen der Szenarien ............................................. 11.9.4 Erstellen eines Szenarioberichts ............................... 11.10 Produktkalkulation mit Deckungsbeitragsrechnung ................... 11.10.1 Berechnungsgrundlage von Deckungsbeitrag I und II ......................................................... 11.10.2 Arbeitsmappenstruktur der Beispielanwendung ........ 11.10.3 Berechnung von Deckungsbeitrag I .......................... 11.10.4 Erfassung und Berechnung der kundenbezogenen Prozesskosten .......................................................... 11.10.5 Berechnung des Deckungsbeitrags II und quartalsweise Auswertung ....................................... 11.10.6 Bedingte Kalkulation auf Basis von Datum und Kunden-ID ............................................ 11.10.7 Übertragung der Funktionen auf die weiteren Quartale .................................................... 11.10.8 Gliederung der Daten und Fixierung des Fensters ..... 11.10.9 Durchführung der Produktkalkulation ...................... 11.10.10 Datenüberprüfungen zur Artikel- und Prozessauswahl ........................................................ 11.10.11 Formeln und Funktionen zur Berechnung der Herstellungskosten .................................................. 11.10.12 Abschluss und Schutz der Berechnungen ................. 11.11 Eigenfertigung oder Fremdbezug (make or buy) ........................ 11.11.1 Aufbau des Kalkulationsmodells ............................... 11.11.2 Bestimmung der kritischen Menge ........................... 11.11.3 Darstellung der Kostenverläufe im Diagramm ........... 11.11.4 Schlussbemerkung ................................................... 11.12 Zinsen, Tilgung, Annuitäten für Darlehen berechnen ................. 11.12.1 Raten mit festen Annuitäten .................................... 11.12.2 Aufteilung in Zinsen und Tilgung ............................. 11.12.3 Monatsraten und Zinsen .......................................... 11.12.4 Tilgung berechnen ................................................... 11.12.5 Zukünftigen Wert berechnen ................................... 11.12.6 Effektiv- und Nominalzins berechnen ....................... 11.12.7 Barwert auf Basis regelmäßiger zukünftiger Zahlungen ................................................................



550 551 552 553 554 555 556 557 557 558 559 561 563 564 565 565 566 567 568 569 569 570 570 572 573 573 574 575 575 576 577 577



19



1531-2.book Seite 20 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



11.13 Abschreibungen ........................................................................ 11.13.1 Arithmetisch-degressive Abschreibung ..................... 11.13.2 Weitere Abschreibungsmethoden und -Funktionen ............................................................. 11.14 Methoden der Investitionsrechnung ......................................... 11.14.1 Kostenvergleichsmethode ........................................ 11.14.2 Eingabe der Kosten in das Kalkulationsformular ........ 11.14.3 Gewinnvergleich ...................................................... 11.14.4 Rentabilitätsvergleich ............................................... 11.14.5 Amortisationsrechnung ............................................ 11.14.6 Kapitalwertmethode ................................................ 11.14.7 Methode des internen Zinsfußes .............................. 11.14.8 Interner Zinsfuß mit der Zielwertsuche finden ........... 11.14.9 Modifizierter interner Zinsfuß .................................. 11.14.10 Annuitätenmethode ................................................. 11.14.11 Berechnung der Annuitäten ..................................... 11.14.12 Zusammenführung aller Berechnungsergebnisse........ 11.14.13 Investitionsentscheidungen mit Szenarien unterstützen ............................................................ 11.14.14 Regeln bei der Erstellung der Szenarien ................... 11.15 Customer Lifetime Value .......................................................... 11.15.1 Übersicht über die Funktionen der Beispielanwendung .................................................. 11.15.2 Bestandteile des Customer Lifetime Value ................ 11.15.3 Die Bindungsrate ..................................................... 11.15.4 Der Kundenumsatz .................................................. 11.15.5 Die Kosten ............................................................... 11.15.6 Erfassung und Zuordnung der Umsätze .................... 11.15.7 Prognose der diskontierten Umsätze eines Kunden ... 11.15.8 Auswahl des Kunden ............................................... 11.15.9 Berechnung der vorhandenen Deckungsbeiträge des Kunden ................................................ 11.15.10 Prognose der zu erwartenden Kundenumsätze.......... 11.15.11 Berechnung des Abzinsungsfaktors .......................... 11.15.12 Diskontierung der prognostizierten Umsätze............. 11.15.13 Bestimmung der prozessbezogenen Kosten............... 11.15.14 Berechnung der entstandenen Kosten pro Kunden ... 11.15.15 Prognose der Kosten – Herstellkosten, Boni und Rabatte ..................................................... 11.15.16 Erfassung sämtlicher anderer Kostenarten ................



20



578 579 580 581 582 583 584 585 586 587 589 590 591 592 593 594 595 595 596 597 598 598 599 599 600 601 601 602 603 604 604 605 606 607 607



1531-2.book Seite 21 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



11.16 11.17



11.18



11.19



11.20



11.15.17 Bestimmungsgrößen des Referenzwerts ................... 11.15.18 Der Referenzindex in der Beispieldatei ..................... 11.15.19 Dokumentation der Bewertungsergebnisse ............... 11.15.20 Der Bindungsindex in der Beispieldatei .................... Kundenscoring ......................................................................... Personalstrukturanalyse ............................................................ 11.17.1 Auswertung der Altersstruktur ................................. 11.17.2 Auswertung nach Alter und Geschlecht .................... 11.17.3 Altersstruktur im Diagramm darstellen ..................... 11.17.4 Auswertung der Betriebszugehörigkeit ..................... Arbeitszeitanalyse ..................................................................... 11.18.1 Festlegung der Konsolidierungsbereiche .................. 11.18.2 Erstellen des Soll-Ist-Vergleichs ............................... Reisekostenabrechnung ............................................................ 11.19.1 Sperren von Zellen und Schutz des Tabellenblattes ... 11.19.2 Druckbereich festlegen und überflüssige Spalten/Zeilen ausblenden ....................................... 11.19.3 Dateifenster konfigurieren und schützen .................. Lieferantenbewertung ............................................................... 11.20.1 Aufbau der Beispielanwendung ................................ 11.20.2 Elemente des Eingabeformulars ............................... 11.20.3 Erstellen der ActiveX-Kombinationsfelder ................ 11.20.4 Definition der Formular-Eingabefelder ..................... 11.20.5 Erstellen der Formular-Steuerelemente .................... 11.20.6 Struktur des Makros zum Erstellen der Excel-Liste..... 11.20.7 Aufrufen des VBA-Editors ........................................ 11.20.8 Inhalt des VBA-Makros zum Erstellen der Excel-Liste ............................................................... 11.20.9 Deklarieren einer Variablen ...................................... 11.20.10 Programmieren einer Schleife zur Suche der nächsten Leerzeile ............................................. 11.20.11 Überprüfung einer Bedingung .................................. 11.20.12 Anhängen der Daten an die Excel-Liste .................... 11.20.13 Leeren der Zellen im Tabellenblatt »Zusammenfassung« ................................................ 11.20.14 Lieferantenbewertung – Zwischenrechnung .............. 11.20.15 Durchschnittliche Bewertung der Lieferanten............ 11.20.16 Bildung der Rangfolge .............................................. 11.20.17 Automatische Sortierung der Daten ......................... 11.20.18 Grafische Darstellung der Lieferantenbewertung .......



608 609 610 611 611 613 615 616 618 619 619 620 622 623 624 624 625 626 627 628 629 629 630 631 632 633 634 635 635 636 637 637 638 638 639 639



21



1531-2.book Seite 22 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



Die Unternehmenssteuerung stützt sich zusätzlich zu absoluten Zahlen auch auf Kennzahlen. Dieses Kapitel beschreibt die Ermittlung von Kennzahlen in Excel anhand zahlreicher Praxisbeispiele. 641



12 Unternehmenssteuerung und Kennzahlen ............................ 641 12.1



12.2



12.3 12.4 12.5 12.6



12.7



12.8



12.9



22



Zielkostenmanagement (Target Costing) ................................... 12.1.1 Ausgangslage der Zielkostenberechnung .................. 12.1.2 Bestimmung der Zielkosten ...................................... 12.1.3 Analyse der Kostenstruktur und Identifizierung der Kostenlücke ............................................................. 12.1.4 Bestimmung der Ziellücke ........................................ 12.1.5 Schema für die Anpassung der Kostenstruktur .......... 12.1.6 Ermittlung der Kundenpräferenzen .......................... 12.1.7 Bildung des Zielkostenindexes ................................. 12.1.8 Umsetzung der Kostenstrukturanpassung in Excel ..... 12.1.9 Berechnung der Einsparpotenziale ........................... 12.1.10 Tabellenaufbau und Navigation durch die Tabellenabschnitte ................................................... Cashflow .................................................................................. 12.2.1 Beispieldateien und Datenmodelle ........................... 12.2.2 Direkte Ermittlung des Cashflow .............................. 12.2.3 Indirekte Ermittlung des Cashflow ........................... Free Cashflow ........................................................................... Discounted Cashflow ................................................................ Gewichtete durchschnittliche Gesamtkapitalkosten nach Steuern ............................................................................ Shareholder Value .................................................................... 12.6.1 Free Cashflows und Residualwert ............................. 12.6.2 Barwerte der Free Cashflows berechnen ................... 12.6.3 Berechnung des Residualwerts ................................. 12.6.4 Abschließende Bildung des Shareholder Values......... Economic Value Added – EVA® ................................................ 12.7.1 Aufbau der Beispieldatei .......................................... 12.7.2 Berechnung NOPAT ................................................. 12.7.3 Berechnung der Net Operating Assets ...................... 12.7.4 Berechnung der Gesamtkapitalkosten und des EVA® ................................................................. 12.7.5 Allgemeine Informationen zum EVA® ...................... Market Value Added – MVA ..................................................... 12.8.1 Aufbau der Beispieldatei .......................................... 12.8.2 Unternehmenswert berechnen ................................. Bilanzkennzahlen ...................................................................... 12.9.1 Gliederungsschema der Bilanz nach HGB .................



642 643 645 646 647 647 647 648 649 649 650 652 652 653 654 655 656 657 659 660 661 662 663 663 665 665 665 665 666 666 666 667 667 668



1531-2.book Seite 23 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



12.9.2 12.9.3 12.9.4 12.9.5



12.10



12.11



12.12



12.13



Internationalisierung der Rechnungslegung............... Vorgaben zur Bilanzerstellung nach IAS/IFRS ............ Kennzahlennavigator ............................................... Übersicht und Interpretation von Vermögens- und Liquiditätskennzahlen .............................................. GuV-Gliederung ....................................................................... 12.10.1 Gesamtkosten- und Umsatzkostenverfahren nach HGB ................................................................ 12.10.2 Kennzahlen zu Rentabilität und Kapitalstruktur......... Beispieldatei GuV – Bilanz – Kapitalfluss ................................... 12.11.1 Mehrjährige GuV-Analyse ........................................ 12.11.2 Erfassung und Berechnung der Bilanzdaten im 5-Jahres-Vergleich ................................................... 12.11.3 Berechnung des Cashflows aus GuV- und Bilanzdaten .............................................................. Return on Investment und DuPont-Schema .............................. 12.12.1 Einzelschritte bei der ROI-Berechnung ..................... 12.12.2 Interpretation der Ergebnisse des DuPont-Schemas ..................................................... 12.12.3 Fazit ........................................................................ Messung der Mitarbeiterzufriedenheit ...................................... 12.13.1 Ablauf von Befragungen zur Mitarbeiterzufriedenheit ........................................................... 12.13.2 Aufbau eines Fragebogens ....................................... 12.13.3 Vermeidung der Mehrfachbeantwortung einer Frage .............................................................. 12.13.4 Definition einer Fehlermeldung ............................... 12.13.5 Übertragung der Datenüberprüfung auf die weiteren Fragen ....................................................... 12.13.6 Festlegung und Automatisierung des Auswertungsablaufs ................................................. 12.13.7 Speichern des ausgefüllten Fragebogens unter einem eindeutigen Dateinamen ............................... 12.13.8 Zuordnung einer Schaltfläche zum VBA-Makro ......... 12.13.9 Aufbau der Auswertungstabelle der Fragebogendatei ...................................................... 12.13.10 Verbergen des Tabellenblattes zur Auswertung der Antworten ...................................... 12.13.11 Automatisierte Auswertung der Fragebögen ............. 12.13.12 Aufbau der Beispieldatei ..........................................



669 669 671 673 676 676 679 681 682 682 683 685 686 686 688 688 689 689 690 692 692 693 693 694 695 696 697 697



23



1531-2.book Seite 24 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



12.13.13 Kurzbeschreibung des VBA-Makros zum Datenimport ............................................................ 12.13.14 Quelltext des VBA-Makros zum Datenimport ........... 12.13.15 Makro – Teil 1: Definition der Arbeitsumgebung....... 12.13.16 Makro – Teil 2: Öffnen der Antwortdateien durch eine Schleife ............................................................ 12.13.17 Makro – Teil 3: Ermitteln der nächsten freien Spalte ...................................................................... 12.13.18 Makro – Teil 4: Kopieren und Einfügen der Antwortdaten .......................................................... 12.13.19 Makro – Teil 5: Schließen der Antwortdatei/Wiederholen der Prozedur .................................................. 12.13.20 Namensdefinition für die automatische Auswertung der importierten Daten ........................ 12.13.21 Auswertung der Fragebögen .................................... 12.14 Selbstbewertung nach EFQM .................................................... 12.14.1 Übersicht über die neun Kriterien des EFQM-Modells ........................................................ 12.14.2 Erstellen der Kriterienübersicht als Schaubild ............ 12.14.3 Kopieren und Anpassen der AutoForm-Vorlage ........ 12.14.4 Beschriftung der AutoFormen .................................. 12.14.5 Formular zur Bestimmung von Erfüllungsgrad und Handlungsbedarf ..................................................... 12.14.6 Berechnung der Ergebnisse der Selbst- und Fremdbewertung ..................................................... 12.14.7 Bestimmung des Handlungskoeffizienten ................. 12.14.8 Bestandteile und Aufbau des EFQM-Cockpits ........... 12.14.9 Vergleich von Erfüllungsgrad und Handlungsbedarf im Netzdiagramm .................................................... 12.14.10 Interpretationen der Datendarstellung im Netzdiagramm ......................................................... 12.14.11 Zwischenberechnungen für die Diagramme des Cockpits ............................................................ 12.14.12 Hilfsdatenreihen erzeugen ....................................... 12.14.13 Erstellen der Balkendiagramme ................................ 12.14.14 Verkürzung der Erstellung weiterer Diagramme ........ 12.14.15 Thermometerdiagramme .......................................... 12.14.16 Aufbau der Tachometerdiagramme .......................... 12.14.17 Erweiterung des Tachometerdiagramms ...................



24



698 699 700 701 702 702 703 703 704 706 707 707 708 708 710 711 713 713 713 715 716 717 718 719 719 721 722



1531-2.book Seite 25 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



12.14.18 Zusammenfügen der beiden Tachometerdiagramme .............................................................. 12.14.19 Schritt-für-Schritt-Umsetzung der Tachometerdiagramme ............................................ 12.14.20 Schützen der Cockpit- und Fragebogen-Inhalte......... 12.14.21 Weitere Kennzahlen im EFQM-Cockpit ....................



723 724 725 726



Kalkulationsergebnisse sind nur die halbe Miete. Die andere Hälfte bildet die aussagekräftige Präsentation der Daten. In diesem Kapitel lernen Sie die entscheidenden Tricks dafür kennen. 727



13 Reporting mit Diagrammen und Tabellen ............................. 727 13.1



13.2



13.3 13.4 13.5 13.6



Grundlagen .............................................................................. 13.1.1 Zu viel und doch zu wenig? ...................................... 13.1.2 Mut zur Lücke! Aber was kann man weglassen? ........ 13.1.3 Was Sie stattdessen wissen und nutzen sollten ......... Das Standarddiagramm in Excel ................................................ 13.2.1 Diagrammerstellung über das Menüband ................. 13.2.2 Bestimmen der Datenreihen und Beschriftungen....... 13.2.3 Hinzufügen, Gestalten und Entfernen von Diagrammelementen ............................................... Zwei Vorgehensweisen – ein Ziel: Änderung von Elementeigenschaften ............................................................... Nützliche Gestaltungsregeln ..................................................... Umgang mit Farben .................................................................. Auswahl des richtigen Diagrammtyps ....................................... 13.6.1 Vergleich von Werten – Säulendiagramm ................. 13.6.2 Vergleich mehrerer Datenreihen und des Gesamtergebnisses – Stapelsäulen ............................ 13.6.3 Wertevergleich bei mehr als einer Größenachse – Netzdiagramm ......................................................... 13.6.4 Entwicklung von Werten – Liniendiagramm .............. 13.6.5 Darstellung der Anteile an einem Gesamtergebnis – Kreisdiagramm ......................................................... 13.6.6 Anteile mehrerer Datenreihen – Ringdiagramm......... 13.6.7 Darstellung der Rangfolge von Werten – Balkendiagramm ...................................................... 13.6.8 Rangfolge der Summe von Einzelwerten – Stapelbalkendiagramm ............................................. 13.6.9 Darstellung der Korrelation zwischen Werten – Punktdiagramm ....................................................... 13.6.10 Trendlinie und Bestimmtheitsmaß im Punktdiagramm ....................................................... 13.6.11 Aufnahme einer dritten Koordinate – Blasendiagramm ......................................................



727 727 728 729 729 730 731 732 733 735 738 740 740 741 742 743 745 746 748 750 750 752 755



25



1531-2.book Seite 26 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



13.6.12



13.7



13.8



13.9 13.10 13.11



13.12



13.13



13.14



26



Darstellung des Verlaufs von Aktienkursen oder Rohstoffpreisen – Kursdiagramm .............................. Allgemeine Formatierungsregeln ............................................... 13.7.1 Verwendung und Funktionsweise der Designfarben ........................................................... 13.7.2 Erstellen eigener Designfarben ................................. 13.7.3 Verarbeitungsgeschwindigkeit bei der Diagrammerstellung ................................................. Verbunddiagramme .................................................................. 13.8.1 Erstellen eines Verbunddiagramms aus Säulen und Linien .................................................... 13.8.2 Verbunddiagramm Kreis aus Kreis ............................ 13.8.3 Beschriftung der Datenpunkte im Verbunddiagramm ................................................................ 13.8.4 Mehrere Diagramme in einem Diagrammblatt .......... 13.8.5 Erstellen der Diagramme des Diagrammverbundes.... 13.8.6 Zusammenfügen des Diagrammverbundes in einem Tabellenregister ............................................. 13.8.7 Vereinheitlichen der Formatierung der Verbunddiagramme ................................................. Datentabellen im Diagramm darstellen ..................................... Dynamische Diagramme ........................................................... Spezielle Diagrammtypen ......................................................... 13.11.1 Tachometerdiagramm mit Ampeldarstellung und Werteskala ............................................................... 13.11.2 Thermometerdiagramm ........................................... 13.11.3 Wasserfalldiagramm ................................................. 13.11.4 Tornadodiagramm ................................................... 13.11.5 Gantt-Diagramm ...................................................... 13.11.6 Vertikales Liniendiagramm ....................................... 13.11.7 Gestapelte Liniendiagramme .................................... Spezielle Formatierungen im Diagramm .................................... 13.12.1 Werteabhängige Formatierung: Kennzeichnung von Maximal- und Minimalwert ............................... 13.12.2 Bedingte Formatierung von Datenpunkten................ Diagramme in Tabellenblättern ................................................. 13.13.1 Erstellen einer Heat map .......................................... 13.13.2 Textfunktionen und grafische Tabellendarstellung ..... 13.13.3 Nutzung von Sparklines ........................................... Übernahme in PowerPoint ........................................................



756 758 758 759 759 760 761 762 764 765 766 767 767 769 772 777 777 783 784 786 788 790 794 798 798 804 808 809 813 815 839



1531-2.book Seite 27 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Inhalt



13.14.1



Erstellen von Tabellen und Diagrammen in PowerPoint .......................................................... 13.14.2 Einfügen einer Excel-Tabelle oder eines Excel-Diagramms in PowerPoint .............................. 13.14.3 Verwenden einer Tabelle oder eines Diagramms als Verknüpfung ....................................................... 13.14.4 Einbetten eines Excel-Objekts in PowerPoint ............ 13.14.5 Verwendung von Designfarben in PowerPoint .......... 13.15 Übernahme in Word .................................................................



840 841 842 845 846 850
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Unterhalte ich mich mit Nicht-Controllern darüber, dass ich Excel-Seminare für Controller durchführe, Firmen in diesem Bereich berate und für große Unternehmen dynamische Reportingtools entwickle, stoße ich zumeist auf eine gewisse Überraschung: »Haben die denn kein SAP?«, heißt es dann rasch. Das gleiche Gesprächsthema bei Controllern angeschnitten, führt meist zu erhöhtem Interesse und lebhaften Diskussionen. Die werden zumeist eingeleitet mit einem Satz wie: »Als ERP-System haben wir XY, aber ohne Excel würden wir fast keinen Report hinbekommen.« Wie unterschiedlich die Wahrnehmungen manchmal in ein und demselben Unternehmen sein können! Was für den Einen das Nonplusultra ist, stellt für den Anderen gerade einmal das Datensprungbrett dar, um überhaupt in die höheren Sphären der Datenanalyse zu gelangen. Und die höchsten Sprünge werden immer noch mit der Unterstützung von Excel gemacht. Wohin geht die Reise mit Excel 2010? Zwar verfügen die meisten Unternehmen heute über ERP-Systeme, doch sind diese häufig zu unflexibel, wenn es um die Erstellung von Analysen und Reports geht. Das wichtigste Werkzeug für Ad-hoc-Auswertungen und turnusmäßig wiederkehrende Reports ist somit Excel. Immer größere Datenmengen werden dabei mit Excel bearbeitet. Durch die Erweiterung der Tabellenblätter in Excel 2007 auf mehr als eine Million Zeilen und mehr als 16.000 Spalten wurde dem bereits Rechnung getragen. Allerdings fällt es nicht schwer, eine Prognose für die zukünftige Anwendung des Tabellenkalkulationsprogramms zu wagen, wenn man die neuen Funktionen und Add-ins von Excel 2010 betrachtet. Die Tendenz zu immer größeren Datenbeständen, zur Weiterverarbeitung von Daten aus verteilten DB-Systemen und deren Verdichtung in Reports, die dem Management als wesentliche Entscheidungsgrundlage zur Verfügung gestellt werden, ist offensichtlich. Das Add-in POWERPIVOT ist in der Lage, alle nur denkbaren Datenformate und Datenmengen aus verteilten Systemen anzuzapfen, diese miteinander zu verknüpfen, zu filtern und zu berechnen, um die Ergebnisse in ein Excel-Tabellenblatt zu übergeben. Neue Funktionen in Pivot-Tabellen und neue Tools an der
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Oberfläche des Tabellenkalkulationsprogramms vereinfachen die Datenanalyse. Deren Resultate lassen sich auf einige Werte eindampfen. Mit einer per bedingter Formatierung erstellten Ampelformatierung und dem einen oder anderen Diagramm in Form einer Sparkline machen Sie schließlich das Management Ihres Unternehmens glücklich, bevor Sie den Report mit ein paar Mausklicks auf den SharePoint-Server ins Intranet schicken. Mal ehrlich – das kennen Sie doch auch! Mit Excel 2010 sind Sie als Controller oder Mitarbeiter im Finanzwesen sicherlich noch niemals so nah an der Idealvorstellung gewesen, wenn es im Hinblick auf die bereitgestellte Funktionalität um den Zugriff, die Verarbeitung und Aufbereitung von großen Datenmengen geht. Doch wie sieht es mit den organisatorisch-personellen Rahmenbedingungen in den Unternehmen aus? Nach meiner Erfahrung ungefähr so: 1. Der Zeitdruck Durch die ständig steigende Komplexität sowohl der Aufgaben als auch der Datenstrukturen im Umfeld des Controllings finden sämtliche Tätigkeiten des Controllers unter einem zunehmenden Zeitdruck statt. Da das Management häufig strategische Maßstäbe bei der Anschaffung von Softwarelösungen anlegt und operative Aspekte vernachlässigt bzw. das Controlling nur unzureichend in Entscheidungen einbindet, herrscht im Management selten ein tieferes Verständnis für den bisweilen recht hohen Zeitbedarf bei der Umsetzung von Datenanalysen: »Wir haben doch diese tolle Software! Das geht doch sicher ganz flott!« 2. Unsystematisch erworbenes Wissen in Excel Die Kenntnisse des – wie bereits oben erwähnt – wichtigsten Werkzeugs bei der Durchführung von Ad-hoc-Analysen sind nach wie vor lückenhaft. Und dies ist nicht abwertend gemeint. Es hat einerseits mit den zeitlichen Engpässen des Controllers zu tun, der es sich reiflich überlegen muss, ob und wann er eine mehrtägige Fortbildungsveranstaltung besucht. Andererseits herrscht auch eine gewisse Skepsis vor, die die Effizienz des Besuchs eines offenen Seminars im Zusammenhang mit den individuellen Aufgabenstellungen in Zweifel zieht. Das Resultat ist in den meisten Fällen ein fundiertes Patchwork-Wissen. Hier schaut man einer Kollegin/einem Kollegen über die Schulter, dort holt man sich Infos aus der Hilfe, ergänzt dies mit dem Know-how aus dem einen oder anderen Fachbuch oder dem Internet, und versucht damit den Anforderungen des beruflichen Alltags zu begegnen.
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Es gibt in Excel eine Funktion, die geradezu emblematisch für diese Gemengelage steht: SVERWEIS(). Jeder Controller kennt sie und setzt sie häufig exzessiv ein. Sie funktioniert auch – meistens. Doch der Preis dafür ist häufig hoch. Die Funktion besteht aus nahezu ins Dschungelhafte wachsenden Verknüpfungen zwischen Tabellenblättern und Arbeitsmappen, bei denen niemand mehr mit Gewissheit sagen kann, ob sie denn auch korrekt rechnen. Es ist keine Seltenheit, bei der genauen Analyse solcher Konstrukte auf sechsstellige Beträge zu stoßen, die irgendwo schlichtweg »vergessen« wurden. 3. Gewachsene und geflickte Excel-Lösungen Die Folge der schier unentwirrbaren Verweisschleifen und Verknüpfungen ist ein spürbares Unbehagen der Beteiligten, wenn es daran geht, bestehende Lösungen zu erweitern oder an geänderte Aufgabenstellungen anzupassen. Denn für fast alle Kalkulationsmodelle in Excel gilt: 왘 Eine brauchbare Dokumentation existiert nicht. 왘 Mitarbeiter, die federführend an ihrer Entwicklung beteiligt waren, sind entweder gerade im Urlaub, haben das Unternehmen schon lange verlassen oder sind selbst zeitlich dermaßen eingespannt, dass sie kaum in der Lage sind, den oder die Anwender zu unterstützen. 왘 Der Controller ist kein VBA-Programmierer und deshalb kaum in der Lage, Standardprozesse zu analysieren und in einen strukturierten Programmcode zu übersetzen. Was liegt unter solchen Bedingungen näher, als mit den existierenden Lösungen – gegebenenfalls mit einem Quäntchen Groll und Unbehagen – weiter zu arbeiten, sie im Bedarfsfall hier und dort ein wenig zu ergänzen und zu optimieren? Und so kann ein enorm effizientes Werkzeug wie Excel zu einer echten Spaßund Effizienzbremse werden. Es geht auch anders! Um aus dieser Effizienzfalle zu entkommen, gibt es jedoch funktionierende Strategien. Dieses Buch verfolgt die Zielsetzung, konkreten Aufgabenstellungen aus dem umfangreichen Arbeitsfeld des Controllings mit adäquaten Excel-Tools zu Leibe zu rücken. Dazu müssen Sie zumeist nicht die ganzen Funktionsbereiche oder Funktionsgruppen kennen, stattdessen sollten Sie eine überschaubare Anzahl von Funktionen systematisch anwenden lernen. Eine solche systematische Arbeitsweise möchten die folgenden 14 Kapitel viel eher vermitteln als die Anwendung der unfassbaren Fülle an Formeln und Funktionen von Excel. Sie investieren am Anfang ein wenig Zeit, die Sie aber im Laufe des Umgangs mit Excel um ein Vielfaches zurückerhalten. Bei systematischen
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Reports oder Ad-hoc-Analysen geht am Anfang nichts auf Knopfdruck oder rasend schnell. Dieser Gedanke wird lediglich im Management irrtümlicherweise kultiviert. In diesem Buch geht es ums System Dieses Buch gibt Ihnen am Anfang einen Einblick in die Neuerungen von Excel 2007 und 2010, um das Ziel der Effizienzsteigerung zu erreichen. Danach wendet es sich dem Importieren und Bereinigen von Basisdaten zu, um sich anschließend der wichtigen Überlegung zu widmen, wie man ständig wiederkehrenden Aufgaben mit der systematischen Entwicklung von Daten- oder Kalkulationsmodellen entgegentreten kann. Obwohl in den folgenden Kapiteln ein Fundus wichtiger Kalkulationsfunktionen für das Controlling, etwa Auswertungstools wie Pivot-Tabellen und OLAP-Cubes, ausführlich beschrieben werden, wird der Pfad der Modellierung bis zum Ende nicht mehr verlassen werden – auch nicht in der zweiten Hälfte des Buchs, wenn es vorrangig um die Anwendung von Excel im strategischen und operativen Controlling geht. Der Aufbau von Kalkulationsmodellen ist ein mächtiges Werkzeug, mit dem Sie viel mehr Zeit im Laufe seiner Nutzung sparen können, als Sie am Beginn in dessen Entwicklung stecken müssen. Häufig ist es mächtiger und für den anwendenden Controller erreichbarer als die vielbeschworene Makroprogrammierung zur Automatisierung von Arbeitsprozessen. Doch natürlich ist auch diesem Thema ein umfangreiches Kapitel gewidmet. Zahlreiche Beispiele, mit denen ich in diesem Buch arbeite, veranschaulichen die Möglichkeiten, die eigene Effizienz im Umgang mit Excel zu verbessern. Bei mehr als 150 ausgearbeiteten Beispieldateien werden Sie sicherlich auch einige Kalkulationsmodelle finden, die Sie direkt nutzen oder aber an die eigenen Erfordernisse anpassen können. Sie finden sie allesamt auf der beiliegenden DVD. Täglich 10 Minuten bei der Arbeit mit Excel sparen Wenn es Ihnen gelingt, in Ihrer täglichen Arbeit mit Excel nur 10 Minuten zu sparen, dann gewinnen Sie im Laufe des Jahres gleich ein paar Arbeitstage, die Sie für andere Aufgaben nutzen können. Darum geht es in diesem Buch.



Stephan Nelles



38



1531-2.book Seite 77 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Excel ist als Front-end für die Verarbeitung von Daten aus unterschiedlichen Vorsystemen gut gerüstet. Dieses Kapitel beschreibt die wesentlichen Schritte beim Import und bei der Nachbearbeitung von Daten.



3



Import und Bereinigung von Daten



Dieses Kapitel befasst sich mit den folgenden Themen: 왘 Überblick über die unterschiedlichen Datenquellen für Excel-Reports 왘 Import/Öffnen und Bereinigen von Dateien im TXT-, CSV- oder XLS-Format 왘 Nutzung von Add-ins für ERP-Systeme wie SAP 왘 Verwendung von ODBC-Schnittstellen beim Zugriff auf relationale Datenbanksysteme 왘 Verwendung des XLM-Formats 왘 Bereinigung von importierten Daten (Entfernen von Leerzeilen, Anpassung von Datums- und Währungsformaten etc.)



Abbildung 3.1 Datenquellen für Excel-Reports und -Analysen
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Auf oberster Ebene der Hierarchie sind es ERP-Systeme (ERP: Enterprise Resource Planning) wie SAP oder Microsoft Dynamics NAV, aus denen Excel Daten beziehen kann. Diese werden sodann vom Benutzer, also von Ihnen, analysiert, in einem Report aufbereitet und präsentiert. Der Vorteil der Vorsysteme liegt darin, dass mächtige und zuverlässige Datenbanksysteme deren Grundlage bilden. Es sind relationale Datenbanksysteme, bei denen zahlreiche, auf viele Tabellen verteilte Informationen miteinander verknüpft werden. Es können sogar multidimensionale Datenbanksysteme, sogenannte Data Cubes, sein. Natürlich geht es auch eine Nummer kleiner. Microsoft Access ist ein Beispiel einer relationalen Datenbanksoftware, die lokal oder im Netzwerk installiert wird und ebenso als Datenlieferant für Excel dienen kann. Auch in dieser Gewichtsklasse bieten zahlreiche Hersteller ihre Produkte an. Ein dritter Datenquellentyp ist noch relativ neu. Das Internet als Datenquelle ist in den vergangenen Jahren auch für Excel-Anwender zunehmend wichtiger geworden. Ob Rohstoffpreise, Wechselkurse, Marketingdaten oder Publikationslisten – viele Anbieter stellen solche Daten mittlerweile im Web oder im XLMFormat zur Verfügung. Nach Auswahl und Download muss der Benutzer auch diese Daten in Excel öffnen und gegebenenfalls weiterverarbeiten. Und zu guter Letzt kann es natürlich passieren, dass Kunden, Lieferanten oder Projektpartner ein anderes Tabellenkalkulationsprogramm oder eine andere Excel-Version einsetzen. Auch dies kann dazu führen, dass Sie sich die Frage stellen, wie Sie die fremden Daten am schnellsten und besten verlustfrei in Excel bekommen.



3.1



Textdatei aus einem Warenwirtschaftssystem importieren



Prinzipiell lassen sich zwei Modelle der Übernahme von Daten in Excel unterscheiden: 왘 direkte Abfragen auf einen Datenbestand in einem Vorsystem 왘 Erzeugen einer Datei in einem von Excel verwendbaren Datenaustauschformat Uns beschäftigt in diesem Abschnitt die zweite Variante, obwohl sie – theoretisch betrachtet – einige Nachteile hat. Und diese Nachteile kennen Sie vielleicht auch: 왘 Datenaustauschdateien sind statisch; um an den aktuellsten Stand Ihrer Daten in der Datenbank zu gelangen, müssen Sie jeweils eine neue Datei exportieren.
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왘 Durch den sich wiederholenden Export aktueller Datenbestände entstehen zahlreiche Dateien, und das kann schnell zu einer Unübersichtlichkeit der Datenbestände beitragen. Doch das ist eben nur die Theorie. In der Praxis gibt es noch genügend Systeme, die keine andere Schnittstelle für die Übernahme von Daten zur Verfügung stellen als das reine Textformat.



Abbildung 3.2 Daten aus Warenwirtschaft im Textformat



Klicken Sie im Explorer doppelt auf die Datei 03_Warenbewegung_00.txt (die Sie auf der Buch-DVD finden), so wird diese im Texteditor von Windows geöffnet (Abbildung 3.2). Sie erkennen, dass zwischen den einzelnen Spalten der Tabelle gleichmäßige Abstände bestehen. Dies kann zwei Ursachen haben. Entweder wurden die Spalten mit einer fest definierten Spaltenbreite exportiert oder ein vorgegebener Separator wurde vom Warenwirtschaftssystem verwendet. In der Textansicht ist kaum zu erkennen, welche der beiden Möglichkeiten hier vorliegt.



3.1.1



Textkonvertierungs-Assistent



Es gibt zwei Möglichkeiten, die Daten des Warenwirtschaftssystems zu importieren. Klicken Sie einfach auf Datei 폷 Öffnen, und wählen Sie dann im Listenfeld 79
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Dateityp die Option Textdateien, oder wechseln Sie in den Menübereich Daten 폷 Externe Daten abrufen 폷 Als Text. In beiden Fällen wählen Sie im anschließenden Arbeitsschritt die Textdatei aus, die Sie importieren möchten und gelangen auf diesem Wege zum Textkonvertierungs-Assistenten. Im ersten Schritt des Assistenten müssen Sie drei Fragen beantworten: 왘 Verwendet die zu importierende Textdatei einen Separator oder eine feste Spaltenbreite zur Trennung der Spalten? Die Antwort in unserem Beispiel: Die Daten sind mit einem Tabstopp getrennt worden. 왘 Welches ist die erste zu importierende Zeile? Manche Systeme exportieren einen nicht zu verwendenden Header, den Sie auf diesem Wege entfernen könnten. In unserem Fall ist der Import ab Zeile 1 in Ordnung. 왘 Welchen Zeichensatz hat das Warenwirtschaftssystem beim Exportieren verwendet? MS-DOS (PC-8) können Sie als Vorschlag übernehmen. Entscheidend ist immer der genaue Blick auf die Umlaute einer Textdatei, um zu erkennen, ob der korrekte Zeichensatz von Excel ausgewählt wird.



Abbildung 3.3 Textkonvertierungs-Assistent



Nach einem Klick auf Weiter werden Sie nach dem verwendeten Separator gefragt. Lassen Sie die Option Tabulator ausgewählt, da Sie dem in der Beispieldatei verwendeten Trennzeichen entspricht. In der Dateivorschau erkennen Sie bereits, dass die einzelnen Spalten der Tabelle nun auch korrekt angezeigt werden.
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Abbildung 3.4 Korrekte Spaltendarstellung nach Auswahl des Separators



Schritt 3 des Assistenten bietet Ihnen noch einmal die Gelegenheit, 왘 die zu importierenden Daten einzuschränken; verwenden Sie in diesem Fall die Option Spalten nicht importieren (überspringen), 왘 oder aber für ausgewählte Spalten das Datenformat anzupassen. Zur Auswahl stehen Ihnen das Standard-Zahlenformat, das Textformat oder aber Datumsformate. Dieser Schritt des Textkonvertierungs-Assistenten kann äußerst nützlich sein, um mühselige Nachbearbeitungen von Datenformaten nach dem Importieren zu vermeiden. Beim Blick auf die siebte Spalte Datum 1 (Abbildung 3.4) werden Sie erkennen, dass das Datum vom Warenwirtschaftssystem nicht korrekt exportiert wurde. In der Spalte Datum 2 stimmt das Datenformat hingegen.



Abbildung 3.5 Anpassen des Datenformats einer Spalte



81



3.1



1531-2.book Seite 82 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



3



Import und Bereinigung von Daten



Klicken Sie auf die Spalte, in der Datum 1 steht, um den Fehler zu korrigieren. Wählen Sie danach die Option Datum und dann aus dem Listenfeld das Format JMT, da das Datum der siebten Spalte zunächst das Jahr, dann den Monat und schließlich den Tag enthält. Dass der Textkonvertierungs-Assistent weitere nützliche Werkzeuge anbietet, erkennen Sie bei einem Klick auf den Schalter Weitere. Hier können nicht nur vom europäischen Standard abweichende Dezimal- und Tausender-Trennzeichen definiert werden. Das immer wieder auftretende Problem nachstehender Minuszeichen bei negativen Zahlen lässt sich ebenfalls gleich beim Importieren verhindern.



Abbildung 3.6 Einstellungen für Trenn- und Minuszeichen



Bevor Sie die Daten mit OK in das Tabellenblatt einfügen, sollten Sie auf Eigenschaften klicken. Dann zeigt Ihnen Excel die aktuellen Eigenschaften des externen Datenbereiches an.



Abbildung 3.7 Eigenschaften des externen Datenbereiches
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Interessant ist vor allem der untere Bereich der Dialogbox, in dem Sie festlegen können, wie das Programm mit Formeln und Funktionen umgehen soll, die unmittelbar an den importierten Datenbereich angrenzen. Mit der Option Formeln in angrenzenden Zellen ausfüllen werden Formeln, die Sie beispielsweise in Spalte M eingefügt haben, automatisch an die aktualisierte Datenmenge angepasst. Sie vermeiden damit, bei Aktualisierungen solche Formeln manuell kopieren bzw. löschen zu müssen. Nachdem Sie die Eigenschaften verlassen und dann auf OK geklickt haben, fügt Excel die Daten der Textdatei in das Tabellenblatt ein. Das im Textkonvertierungs-Assistenten korrigierte Datumsformat in Spalte G wurde korrekt importiert. Speichern Sie das Ergebnis nun als Excel-Datei ab.



3.1.2



Nachträgliche Umwandlung von fehlerhaften Datenformaten



In der Praxis kommt es immer wieder vor, dass trotz der im TextkonvertierungsAssistenten verfügbaren Korrekturmöglichkeiten fehlerhafte Datenformate den Weg in eine Excel-Tabelle finden. Dann stellt sich bei u. U. Tausenden Datensätzen sofort die Frage, wie man solche Fehler schnell korrigieren kann. Einige Klassiker bei den Datenformatfehlern sind: 왘 Zahlen werden versehentlich als Text importiert und lassen sich in Excel nicht berechnen. 왘 Datumswerte erscheinen als Abfolge von acht Ziffern und werden nicht als Datum erkannt. 왘 Bei Währungsformaten sind das Tausender-Trennzeichen (Punkt) und das Dezimal-Trennzeichen (Komma) vertauscht, wodurch fehlerhafte Werte entstehen. 왘 Das Minuszeichen bei negativen Werten steht hinter dem Wert, dadurch wird dieser von Excel als Text und nicht als Zahl interpretiert. Nachstehendes Minuszeichen und fehlerhafte Trennzeichen korrigieren Was ist in solchen Fällen zu tun? Ein erster Korrekturversuch sollte immer darin bestehen, den Textkonvertierungs-Assistenten nachträglich auf die bereits in Excel geöffnete Datei anzuwenden. Dabei gehen Sie folgendermaßen vor: 왘 Markieren Sie die gesamte Spalte, in der sich die Daten befinden, die Sie umwandeln möchten. Klicken Sie dazu einfach auf die Spaltenüberschrift. 왘 Rufen Sie die Funktion Daten 폷 Datentools 폷 Text in Spalten auf. Sie aktivieren damit den bereits bekannten Assistenten.
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왘 Da sich die Optionen zur Anpassung des Datenformats im dritten Arbeitsschritt des Assistenten befinden, klicken Sie zweimal auf Weiter. 왘 Anschließend wählen Sie das gewünschte Datenformat aus und schließen die Eingabe mit Fertig stellen ab. Das fehlerhafte Format in der Datumsspalte G der Datei 03_Warenbewegung_ Fehler_00.xlsx lässt sich auf diesem Wege mühelos korrigieren.



Abbildung 3.8 Auch solche irritierenden Formatfehler korrigiert die Funktion »Text in Spalten« mühelos.



Und auch dem ziemlich verdrehten Zahlenformat in Spalte H machen Sie mit der Funktion Text in Spalten schnell den Garaus. Klicken Sie dazu auf den Schalter Weitere, und geben Sie ein Komma als Tausender-Trennzeichen sowie einen Punkt als Dezimal-Trennzeichen vor. Die Option Nachstehendes Minuszeichen für negative Werte muss aktiviert sein.



Abbildung 3.9 Korrektur von Dezimal- und Tausender-Trennzeichen



Nachstehendes Minuszeichen mit einer Formel umstellen Ein hinter den Zahlen stehendes Minuszeichen können Sie auch mit einer Berechnung an den Anfang der Zeichenkette holen. Sie lautet für ein fehlerhaftes Format in Spalte H:



84



1531-2.book Seite 85 Mittwoch, 3. November 2010 3:10 15



Auswertung von Transaktionsdaten in einer CSV-Datei



=WENN(RECHTS(H2)="-";-WERT(LINKS(H2;LÄNGE(H2)-1));H2)



Mit WENN() wird zunächst geprüft, ob das erste Zeichen von rechts in Zelle H2 ein Minuszeichen ist. Sofern dies der Fall ist, wandelt -WERT() die Ziffernfolge in H2 unter Nichtberücksichtigung des Minuszeichens (LINKS(H2;LÄNGE(H2)-1)) in einen Wert mit negativen Vorzeichen um. Ist das letzte Zeichen der Zelle kein Minuszeichen, wird der positive Wert einfach übernommen.



3.2



Auswertung von Transaktionsdaten in einer CSV-Datei



Das Dateiformat CSV (Comma-Separated Values) ist wie das TXT-Format ein reines Zeichenformat. Die einzelnen Spalten werden mit einem festen Separator – zumeist dem Komma – voneinander getrennt. Im Gegensatz zur TXT-Datei ist die Endung .csv im Windows Explorer normalerweise Excel zugeordnet. Ein Doppelklick auf die Datei 03_Transaction_Data_00.csv führt daher dazu, dass die Daten sofort in Excel und nicht im Editor geöffnet werden. Wenn Sie diesen Luxus in der Vergangenheit bereits genutzt haben, mussten Sie eventuell auch schon erleben, dass der Doppelklick manchmal jedoch auch zu einem seltsamen Datensalat in Excel führt. Denn bei dieser schnellen Form des Importierens werden bestimmte Annahmen vorausgesetzt, die sich auf das Trennzeichen zwischen den Spalten beziehen. Wurde die Datei nach den Regeln der ANSI-Norm auf dem Fremdsystem gespeichert, wird als Separator ein Semikolon angenommen. Handelte es sich hingegen um eine Unicode-Codierung, ist es der Tabstopp, welcher als Trennzeichen zwischen den Spalten erwartet wird. Hat der Benutzer, der die CSV-Datei erstellte, Veränderungen an den Einstellungen für den Separator vorgenommen, muss diese, wie oben bei der Textdatei beschrieben, über den Textkonvertierungs-Assistenten geöffnet werden.



3.2.1



Entfernen nicht benötigter Zeilen aus Transaktionsdaten



Obwohl sich die Beispieldatei sowohl mit einem Doppelklick als auch über den Textkonvertierungs-Assistenten öffnen lässt, offenbart sich in ihr sogleich ein anderes typisches Ärgernis. Die Daten enthalten eine Reihe überflüssiger Zeilen. Diese Zeilen sind nicht nur optisch störend. Sie verletzen auch die Grundregeln für die Bildung einfacher Excel-Listen. Doch Excel-Listen wiederum bilden die Basis für sehr nützliche, weil schnell umsetzbare, Funktionen wie AutoFilter, Datenschnitt, Teilergebnisse oder Pivot-Tabellen.
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Mit anderen Worten: Überflüssige Zeilen, die Zwischensummen, Listencodes der Quellanwendung etc. enthalten oder gar komplett leer sind, müssen weg – und zwar ohne allzu großen Aufwand.



Abbildung 3.10 Auswahl zu löschender Zeilen mittels AutoFilter



Eine vergleichsweise einfache Herangehensweise an die Problematik ist die Verwendung des AutoFilters. Aktivieren Sie ihn für Spalte A der Transaktionsdaten. Deaktivieren Sie die Option Alle auswählen, und wählen Sie stattdessen die Zeilen aus, die Sie entfernen möchten (Abbildung 3.10). Nachdem Sie die Filterfunktion ausgeführt haben, markieren Sie die Resttabelle mit Ausnahme der Überschriftenzeile. Mit einem Rechtsklick öffnen Sie anschließend das Kontextmenü und entfernen die überflüssigen Zeilen mit der Option Zeile löschen. Nachdem Entfernen der Zeilen deaktivieren Sie den AutoFilter wieder. Auf dem Bildschirm befindet sich nun die um alle nicht benötigten Zeilen bereinigte Excel-Liste. Eine Alternative zur Verwendung des AutoFilters ist das Sortieren der Tabelle. Auch dadurch gelingt es mühelos, die Zeilen der Tabelle, welche Leerzeilen enthalten, an den Anfang oder das Ende des Datenbereiches zu bewegen, um sie danach in einem Arbeitsgang zu entfernen.



3.2.2



Überflüssige Leerzeilen mit einem Makro entfernen



Dem Problem leerer Zeilen in den Transaktionsdaten können Sie auch mit einem VBA-Makro begegnen. Der Quellcode des Makros sieht folgendermaßen aus:
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Sub LeerzeilenLoeschen1() Dim leere_Zeile As Long Application.ScreenUpdating = False For leere_Zeile = 100000 To 1 Step -1 If Application.CountA(Rows(leere_Zeile)) = 0 Then Rows(leere_Zeile).Delete End If Next End Sub



Das Makro macht sich das Ergebnis der Funktion ANZAHL2() zunutze, die im VBACode mit CountA bezeichnet wird. Liefert das Zählen der Werte in einer Zeile das Ergebnis 0, muss diese Zeile leer sein. Dann wird sie durch das Makro gelöscht. Speichern Sie das Makro in Ihrer persönlichen Makroarbeitsmappe PERSONAL.XLSB, damit Sie es zukünftig immer dann aufrufen können, wenn Sie aus einer Transaktionsdatei Leerzeilen löschen möchten. Eine Alternative für das Löschen überflüssiger Zeilen bietet die SpecialCellsMethode in VBA. Mit ihr können die Zellen eines benannten Datenbereiches auf bestimmte Eigenschaften hin untersucht werden. In diesem Fall wird die Spalte B vollständig auf das Vorkommen leerer Zellen (xlCellTypeBlanks) untersucht. Wird eine leere Zelle gefunden, so wird auch in diesem Fall die gesamte Zeile gelöscht. Sub LeerzeilenLoeschen2() Dim LetzteZeile As Long LetzteZeile = Cells(Rows.Count, 1).End(xlUp).Row Range("B1:B" & LetzteZeile).SpecialCells(xlCellTypeBlanks). _ EntireRow.Delete End Sub



Bei Anwendung dieses Makros kommt es also darauf an, eine Spalte – hier Spalte B – zu bestimmen, deren Zellen nur dann leer sind, wenn auch tatsächlich keine zu berechnenden Werte in der betreffenden Zeile vorkommen. Prüfen Sie also gründlich, ob diese Bedingungen auch tatsächlich in Ihren Transaktionsdaten erfüllt sind. Andernfalls laufen Sie Gefahr, unbemerkt durch das Makro Werte zu löschen.



3.2.3



Gruppierung nach Standort und Konten



Die bereinigte Liste können Sie nun einfach gruppieren und die Ergebnisse beispielsweise nach Ländern und weiteren Kriterien wie den Konten berechnen.
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Beginnen Sie deshalb zunächst mit einer einfachen Sortierung über Daten 폷 Sortieren und Filtern 폷 Sortieren. Legen Sie als erstes Sortierkriterium die Spalte Location und, nachdem Sie auf Ebene hinzufügen geklickt haben, die Spalte Account als zweites Kriterium fest.



Abbildung 3.11 Sortierung der bereinigten Liste



Sobald die Liste nach diesen Kriterien sortiert ist, ergänzen Sie die Berechnung der Teilergebnisse über Daten 폷 Gliederung 폷 Teilergebnis. In ihr müssen Sie drei Entscheidungen treffen: 왘 Welche Spalte soll als Gruppierungsmerkmal dienen? Es ist die Spalte, nach der Ihre Liste sortiert ist, also Location. 왘 Welche Funktion soll ausgeführt werden? Im Beispiel soll die Summe berechnet werden. 왘 Für welche Spalte sollen die Teilsummen berechnet werden? In unserem Fall für die Spalte Values.



Abbildung 3.12 Erstellen der Teilergebnisse
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Bestätigen Sie die Eingaben, um die berechneten Teilergebnisse zu erhalten. Benutzen Sie die Gliederungsmarkierungen am linken Rand. Damit können Sie die Einzelheiten ausblenden, und Sie erhalten einen direkten Blick auf die Teilergebnisse und das Gesamtergebnis. In der Auswertung fehlt allerdings noch die zweite Ebene der Konten. Diese muss den bestehenden Teilergebnissen hinzugefügt werden. Im Prinzip ist der Vorgang identisch mit der Erstellung der ersten Gruppierung. Sie müssen diesmal lediglich Accounts als Gruppierungsmerkmal wählen und den Haken bei der Option Vorhandene Teilergebnisse ersetzen entfernen.



Abbildung 3.13 Hinzufügen einer weiteren Gruppierungsebene



Zum Abschluss sollten Sie noch einen Blick in die Zellen werfen, welche die Teilergebnisse enthalten. In Zelle J30 finden Sie beispielsweise die Funktion =TEILERGEBNIS(9;J2:J29). Unschwer ist zu erkennen, dass das zweite Argument für den Bereich steht, der berechnet werden soll. Das erste Argument, in diesem Beispiel die 9, gibt an, welche Funktion beim Erstellen der Teilergebnisse verwendet werden soll. Es stehen die in der folgende Tabelle dargestellten Zusammenfassungsfunktionen zur Verfügung. Das Funktionsargument kann dabei wahlweise einstellig (1) oder dreistellig (101) verwendet werden. Ein einstelliger Code bewirkt, dass Werte in Zeilen, die mit Start 폷 Zellen 폷 Format 폷 Sichtbarkeit 폷 Ausblenden & Einblenden ausgeblendet wurden, bei der Berechnung der Teilergebnisse mitberücksichtigt werden. Der dreistellige Code hat zur Folge, dass manuell ausgeblendete Werte unberücksichtigt bleiben. Code



Funktion



1 oder 101



Mittelwert: Durchschnitt aller Werte



2 oder 102



Anzahl: Anzahl der Werte im Datenbereich



3 oder 103



Anzahl2: nicht-leere Zellen im Datenbereich



4 oder 104



Max: höchster Wert im Datenbereich



5 oder 105



Min: niedrigster Wert im Datenbereich



6 oder 106



Produkt: Multiplikation aller Werte des Datenbereiches



7 oder 107



Stabw: Schätzung der Standardabweichung auf Basis einer Stichprobe



Tabelle 3.1 Verwendbare Funktionen für Teilergebnisse
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Code



Funktion



8 oder 108



Stabwn: Berechnung der Standardabweichung auf Basis der Grundgesamt-



heit 9 oder 109



Summe: Bildung der Summe aller Daten



10 oder 110 Varianz: Schätzung der Varianz auf Basis einer Stichprobe 11 oder 111 Varianzen: Berechnung der Varianz auf Basis der Grundgesamtheit Tabelle 3.1 Verwendbare Funktionen für Teilergebnisse (Forts.)



Die Kenntnis dieser Funktionen kann, wie Sie wenig später sehen werden, bei der Erstellung von Reports sehr nützlich sein.



3.2.4



Kontengruppen in Transaktionsdaten zusammenfassen



Zunächst bleibt allerdings festzuhalten, dass die Berechnung der Teilergebnisse ein gemeinsames Gruppierungsmerkmal voraussetzt, und dass dieses Gruppierungsmerkmal durch eine Sortierung der Daten auch angewandt worden sein muss. Dies führt immer dann zu Schwierigkeiten, wenn die Grundstruktur der Daten nicht über das Gruppierungsmerkmal verfügt, welches man für die eigene Auswertung benötigt. In der Datei 03_Transaction_Nachbearbeitung_00.xlsx enthält die Spalte D eine Reihe von B-Codes wie z.B. UVWXYX001.23456.0001 und UVWXYX001 .23456.0002. Diese würden nach einer Sortierung der Daten jeweils eine eigene Gruppe und damit ein Teilergebnis bilden. Wenn Sie stattdessen eine übergeordnete Gruppe für UVWXYX001 bilden möchten, müssen Sie diese nachträglich in Excel erzeugen. Dabei helfen fast immer Textfunktionen.



Abbildung 3.14 Report nach Neugruppierung



Wichtige Textfunktionen für die Gruppierung von Daten nach dem Import enthält die folgende Liste:
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Funktion



Erklärung



=LINKS()



Gibt eine von Ihnen festgelegte Anzahl an Zeichen zurück. Die Zählung beginnt links.



=RECHTS()



Gibt ebenfalls eine von Ihnen festgelegte Anzahl an Zeichen zurück. Die Zählung beginnt jedoch rechts.



=TEIL()



Gibt eine Anzahl an Zeichen ab einer bestimmten Position in der Zelle zurück. Sowohl Zeichenanzahl als auch Position werden vom Benutzer bestimmt.



=FINDEN()



Sucht ein definiertes Zeichen in einer Zelle und gibt den numerischen Wert der gefundenen Position zurück.



=LÄNGE()



Gibt die Anzahl der Zeichen zurück, die sich in einer festgelegten Zelle befinden.



=VERKETTEN() Dient dazu, Inhalte von unterschiedlichen Zellen oder einer Zelle und vor-



gegebenen Zeichenfolgen miteinander in einer Zelle zu verknüpfen. =GLÄTTEN()



Entfernt die Leerzeichen am Anfang und Ende der Zeichenkette einer Zelle.



=ERSETZEN()



Sucht nach einem Zeichen oder einer Zeichenkette und ersetzt die Fundstelle durch eine definierte Zeichenfolge.



Tabelle 3.2 Wichtige Textfunktionen für die Nachbearbeitung von Transaktionsdaten



Um den Report aus Abbildung 3.14 nachzubilden, werden die Konteninformationen in Spalte D mithilfe einer Funktion neu gruppiert, die Sie in Zelle K9 eingeben: =LINKS(D9;FINDEN(".";D9)-1)



Da die Oberbezeichnungen der Konten unterschiedlich lang sind, allerdings immer mit einem Punkt von den Unterkonten getrennt werden, setzen Sie die Funktion FINDEN(".";D9) ein. Diese liefert der Funktion LINKS() das zweite Argument, welches angibt, wie viele Zellen ausgelesen werden sollen. Da der trennende Punkt nicht mit ausgelesen werden soll, wird -1 verwendet. Den gesamten Ausdruck kopieren Sie nach unten. Weitere typische Anwendungen für Textfunktionen Trennen von Vor- und Nachnamen Werden Vor- und Nachnamen in eine Spalte exportiert, können sie in Excel getrennt werden. Den Vornamen extrahieren Sie mit =LINKS(A1;FINDEN(" ",A1)-1) in Zelle A1, indem Sie nach dem Leerschritt im Anschluss an den Vornamen suchen. Den Nachnamen erhalten Sie mit =TEIL(A1;FINDEN(" ";A1)+1;LÄNGE(A1)-FINDEN(" ";A1)). Sie suchen in diesem Fall nach dem Leerschritt in Zelle A1, der dem Nachnamen vorangeht. Um zu ermitteln, wie viele Buchstaben ausgelesen werden sollen, berechnen Sie mit =LÄNGE() die Gesamtanzahl der Zeichen in der Zelle. Von dem berechneten Wert ziehen Sie die Zeichenanzahl bis zum Leerschritt, also bis zum Ende des Vornamens, ab.
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Trennen von Postleitzahl und Ort Die Trennung von Postleitzahl und Ort erfolgt nach dem gleichen Muster wie bei Vorund Nachnamen. Zusammenfassen (Verketten) von Feldern In den Fällen, in denen bestimmte Felder auf verschiedene Spalten verteilt sind, lassen sich mit =VERKETTEN(A1;"-";B1) diese Zellen in einer Spalte zusammenfassen. Die Argumente der Funktion können sowohl Zellbezüge als auch Texte oder Textseparatoren sein. Im Beispiel werden die Inhalte der beiden Zellen A1 und B1, mit einem Bindestrich getrennt, zusammengeführt. Textzeichen müssen in dieser Funktion immer in Anführungsstrichen geschrieben werden. Löschen von überflüssigen Leerzeichen Nicht selten werden beim Export von Daten auch nicht benötigte Leerzeichen mit exportiert. Dies kann bei bestimmten Funktionen, die Filterkriterien benutzen, z.B. AutoFilter oder bei Datenbankfunktionen, zu Problemen führen. Die Leerzeichen lassen sich mit =GLÄTTEN(A1) aus der Zelle A1 entfernen.



3.2.5



Reporting von Zahlungsbewegungen mit AutoFilter, Teilergebnissen und Sparklines



In den meisten Fällen dienen Textfunktionen also dazu, in Rohdaten aus einem Fremdsystem die Grundlage für neue Gruppierungen zu schaffen. Gruppierungen bilden wiederum die Basis für ein gut strukturiertes Reporting. Der einfache Report in Abbildung 3.14 basiert auf drei Basiselementen: 왘 Auswahl von Datengruppen mit dem AutoFilter 왘 Berechnung der Summen mit der Funktion TEILERGEBNIS() 왘 grafische Darstellung der gefilterten Ergebnisse als Sparklines Sie haben sich sicherlich auch schon öfters die Frage gestellt, wie Sie einen Report dynamisch gestalten können, ohne auf eine Pivot-Tabelle zurückzugreifen. Nun, hier ist eine Antwort: unter Verwendung von AutoFilter und der Funktion TEILERGEBNIS()! Nachdem Sie einige Leerzeilen oberhalb der Daten eingefügt haben, aktivieren Sie den AutoFilter, indem Sie den Cursor in die Excel-Liste bewegen und Daten 폷 Sortieren und Filtern 폷 Filtern aufrufen. Sie haben bereits erfahren, dass die Funktion TEILERGEBNIS() für unterschiedliche Zusammenfassungsberechnungen eingesetzt werden kann und dabei nur die gefilterten Ergebnisse einer Liste berechnet werden. Nachdem Sie die Überschriften des Reports geschrieben haben, fügen Sie in Zelle D4 zunächst die Summenfunktion ein, um dann in D5 die Teilergebnisberechnung zu ergänzen: =TEILERGEBNIS(9;J9:J149)
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Zellbezüge, Bereichsnamen, globale Zeilen- und Spaltenangaben Wenn Sie einwenden, dass die Festlegung der Datenbereiche eher unglücklich ist, da sie sehr klein bemessen sind und ständiger Anpassung bedürfen, sobald sich der Datenbestand ändert, dann haben Sie recht. Doch mit der Verwendung von Bereichen oder gar dynamischen Bereichen werden wir uns ein wenig später beschäftigen. In jedem Fall ist allerdings von der Verwendung der gesamten Spalte in der Art von G:G abzuraten. Bei den mehr als einer Million Zellen eines Tabellenblattes in Excel 2010 schaffen Sie nicht nur unnötigen Kalkulationsaufwand für eine verhältnismäßig kleine Tabelle. Die globale Verwendung von Spalten ohne Zeilenangaben führt manchmal auch zum NichtFunktionieren von Funktionen. So sind Gruppierungen in Pivot-Tabellen beispielsweise nicht mehr durchführbar, wenn bei der Auswahl des Datenbereiches die gesamte Spalte angegeben wurde.



Im nächsten Schritt sollen nun die Eingänge und Ausgänge summiert werden. Dies bedeutet, dass Sie zwei Bedingungen einsetzen müssen. Es müssen die Werte der Zellen summiert werden, bei denen der Betrag größer null war (Eingang) und die, bei denen die Beträge kleiner null waren (Ausgang).



3.2.6



Nur Zahlungseingänge der gefilterten Konten addieren



Um alle Zahlungseingänge der Liste zu summieren, wenden Sie die folgende bedingte Kalkulation in Zelle E4 an: =SUMMEWENN(J9:J149;">0";J9:J149)



Es werden nun alle Werte der Spalte J addiert, die größer null sind. Kein Problem! Durch Abwandlung dieser Funktion erhalten Sie in F4 auch die Summe der Ausgänge in den Transaktionsdaten: =SUMMEWENN(J9:J149;"=01.01.2010 eingeben. Beide Schreibweisen werden von der Funktion SUMMEWENNS() verstanden und korrekt verarbeitet.



Abbildung 11.49 Eine Funktion und drei Bedingungen ersetzen hier eine Pivot-Tabelle – SUMMEWENNS(), Quartalsbeginn, -ende und Kunden-ID.



Als dritte Bedingung – neben dem Quartalsbeginn und dem Quartalsende – verwenden Sie die Kundennummer. Den konkreten Wert beziehen Sie jeweils aus Spalte A der Tabelle (Abbildung 11.49). Die vollständige Funktion zum Berechnen der Umsätze lautet also: =SUMMEWENNS('DB I'!$I$2:$I$100;'DB I'!$B$2:$B$100;$A8;'DB I' !$D$2:$D$100;$B$3;'DB I'!$D$2:$D$100;$B$4)



Da die Bezüge auf $B$3 und $B$4 (Datumswerte für den Quartalsbeginn und das Quartalsende) absolut und auf $A8 – die Kundennummer – relativ in Bezug auf die Zeile gesetzt wurden, lässt sich die Funktion ohne Schwierigkeiten und Anpassungen nach unten kopieren.
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Die nächste Funktion zur Berechnung von DB I unterscheidet sich nicht in der Struktur, sondern lediglich in den Bezügen auf die Spalte, in der sich die Daten der Zwischenberechnungen befinden. Ist dies bei den Umsätzen die Spalte I, so müssen Sie für DB I die Werte aus Spalte K holen. Auch die Funktion zur Berechnung der Prozesskosten weist eine ähnliche Struktur auf. Hier werden allerdings die Datumswerte aus Spalte C und die zu summierenden Kosten aus Spalte D bezogen. Die Funktionen für die Berechnung aller Ergebnisse des ersten Quartals lauten somit: Ergebnis



Funktion



DB I



=SUMMEWENNS('DB I'!$K$2:$K$100;'DB I'!$B$2:$B$100;$A8;'DB I' !$D$2:$D$100;$B$3;'DB I'!$D$2:$D$100;$B$4)



Prozesskosten



=SUMMEWENNS('kundenbezogene Prozesskosten'!$D$2:$D$100; 'kundenbezogene Prozesskosten'!$A$2:$A$100;$A8;'kundenbezogene Prozesskosten'!$C$2:$C$100;$B$3;'kundenbezogene Prozesskosten'!$C$2:$C$100;$B$4)



Tabelle 11.10 Funktionen zur Berechnung der Prozesskosten



Abschließend errechnen Sie aus den Prozesskosten und dem Deckungsbeitrag I den Ergebniswert für den Deckungsbeitrag II. Eine einfache Subtraktion – beispielsweise in Zelle E8 nachvollziehbar – reicht dazu aus (=C8-D8).



11.10.7 Übertragung der Funktionen auf die weiteren Quartale Betrachtet man den nächsten Arbeitsschritt, so scheint es im ersten Moment, als läge nun eine Mammutaufgabe vor Ihnen, um die Funktionen auch für die weiteren drei Quartale einzurichten. Doch diese Befürchtung lässt sich schnell relativieren. Da sämtliche Zellbezüge auf die externen Tabellenblätter absolute Bezüge sind und die Verweise auf die Datums- und Kunden-ID-Zellen eine funktionierende Kombination aus relativen und absoluten Bezügen enthalten, sind alle Funktionen kopierbar. Die Kopien bedürfen nur noch einiger kleinerer Anpassungen, um ihre Aufgaben korrekten zu erfüllen. 왘 Markieren Sie den Zellbereich B8 bis E8, und kopieren Sie ihn in die Zwischenablage. 왘 Bewegen Sie den Cursor in die Zelle F8, und drücken Sie die rechte Maustaste. 왘 Wählen Sie aus dem Kontextmenü die Option Formeln (F), um die Formeln an der Cursorposition einzufügen (Abbildung 11.50). In Excel 2007 wählen Sie stattdessen Inhalte einfügen 폷 Formeln.
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Abbildung 11.50 Übertragen der Berechnungen des ersten in das zweite Quartal



In den drei Kalkulationsfunktionen der Spalten F, G und H müssen Sie lediglich die Zellbezüge anpassen, die auf das Anfangs- und Enddatum des Quartals verweisen. Denn Sie möchten nicht noch einmal die Ergebnisse für das erste Quartal, sondern für die Folgequartale sehen. Statt der Zelle $B$3 setzen Sie den Bezug $C$3 (Quartalsbeginn) und statt $B$4 den Bezug $C$4 (Quartalsende) ein. Nachdem Sie die Anpassungen vorgenommen haben, kopieren Sie die Funktionen nach unten. Auch bei den Funktionen zur Berechnung der Ergebnisse der Quartale 3 und 4 sind die beschriebenen Änderungen durchzuführen, um schließlich alle Ergebnisse für das gesamte Jahr zu erhalten.



11.10.8 Gliederung der Daten und Fixierung des Fensters Die beiden letzten Schritte, die in diesem Tabellenblatt auszuführen sind, dienen der Übersichtlichkeit bei der Betrachtung der Daten. Schalten Sie zunächst die Gliederungsfunktion ein. 왘 Markieren Sie die Spalten B, C und D. 왘 Starten Sie die Funktion Daten 폷 Gliederung 폷 Gruppieren 폷 Gruppieren. Wiederholen Sie diese Schritte, um auch die Spalten Umsatz, DB I und Prozesskosten für die anderen Quartale auszublenden. Positionieren Sie dann den Cursor in Zelle B8, und fixieren Sie das Fenster an dieser Zellposition über Ansicht 폷 Fenster einfrieren 폷 Fenster einfrieren. Dadurch behalten Sie auch dann die Zeilen- und Spaltenbeschriftungen stets im Blick, wenn Sie zu den Datenbereichen am Ende oder rechten Rand der Tabelle scrollen.



11.10.9 Durchführung der Produktkalkulation In der Beispielanwendung bleibt nun mit dem Tabellenblatt Produktkalkulation noch eine Tabelle übrig, die einer Erklärung bedarf. Ihre Zielsetzung ist die Kal-
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kulation der Summe sämtlicher Herstellungskosten für ein ausgewähltes Produkt. Diese setzen sich aus den direkt zuzuordnenden Material- und Fertigungskosten und den Prozesskosten zusammen, die man dem Produkt zuordnen kann. Um die Herstellungskosten für ein Produkt zu berechnen, benötigen Sie 왘 dessen Produktbezeichnung, 왘 die Teile, aus denen das Produkt hergestellt wird, und 왘 die Prozesse, die zur Herstellung nötig sind.



11.10.10 Datenüberprüfungen zur Artikel- und Prozessauswahl All diese Informationen werden Ihnen im Tabellenblatt Produktkalkulation über Listenfelder, also mithilfe der bereits beschriebenen Datenüberprüfung, zur Verfügung gestellt (Abbildung 11.51).



Abbildung 11.51 Artikel-ID, Stückliste und Prozesstyp werden über Datenüberprüfungen zugewiesen.



Da sich die Daten sämtlicher Listen in anderen Tabellenblättern befinden, kommen Sie nicht darum herum, Bereichsnamen zu verwenden, um die Datenbereiche anzusprechen. Die drei Bereichsnamen, auf die Sie sich stützen können, lauten ArtikelID, Materialbezeichnung und Prozess – Sie erinnern sich vielleicht an letzteren Namen, der im Text weiter oben ein Abwägen zum Pro und Contra von INDEX()/SVERWEIS() nach sich gezogen hatte. Zu diesen Bezeichnungen kommt im Tabellenblatt Produktkalkulation noch der Bereichsname Fertigungstätigkeit, der im unteren Abschnitt der Tabelle verwendet wird, um die Fertigungs- und Prozesskosten den jeweiligen Tätigkeiten zuzuweisen.
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Alle Aufgaben der Bereichsnamen sind klar umrissen: 왘 Mit dem Namen Materialbezeichnung greifen Sie im oberen Teil der Spalte A auf die Materialien zur Herstellung Ihrer Produkte zu. 왘 Der Bereichsname Prozess unterstützt Sie bei der Auswahl der Prozesstypen in Spalte B. 왘 Im unteren Teil der Spalte A wird der Bereichsname Fertigung eingesetzt, um auf die verschiedenen Fertigungstätigkeiten zuzugreifen. 왘 Der Name Artikel-ID wird in der Datenüberprüfung in Zelle B2 genutzt, um einen Artikel aus der Artikelliste auszuwählen. Von der Auswahl der Artikel-ID, mit der Sie die Kalkulation des Produkts beginnen, hängen die Inhalte weiterer Zellen ab. Die Zellen B3 (Produktgruppe) und B4 (Artikelbezeichnung) werden über SVERWEIS() zugewiesen.



11.10.11 Formeln und Funktionen zur Berechnung der Herstellungskosten Neben den Listenfeldern weist das Tabellenblatt diverse Eingabezellen in den Spalten C, E und G auf. In ihnen sollen Sie den konkreten Arbeitsaufwand für die einzelnen Tätigkeiten bzw. die Mengenangaben erfassen. Und so verbleiben letztendlich in den Spalten D, F und H die wesentlichen Funktionen, um Schritt für Schritt die Herstellungskosten zu kalkulieren. Diese Funktionen sind: Spalte



Funktion



D - Material €



=WENNFEHLER(INDEX(Materialliste; VERGLEICH(A8;Materialbezeichnung;0);3);0)



H - Prozesskosten €



=WENNFEHLER(INDEX(Prozesskosten; VERGLEICH(B8;Prozess;0);3);0)



F - Fertigung € (ab Zeile 30)



=WENNFEHLER(INDEX(Fertigungslöhne; VERGLEICH(A30;Fertigungstätigkeiten;0);4);0)



Tabelle 11.11 Funktionen zur Berechnung der Herstellungskosten



Diese Funktionen weisen, wie sich unschwer erkennen lässt, einige Gemeinsamkeiten auf. Alle verwenden INDEX(), um die konkreten Werte aus unterschiedlichen Matrizen zu übernehmen. In alle Funktionen wird zudem mit der Funktion VERGLEICH() aus der Spalte A oder B ein Suchkriterium übernommen. Gesucht wird entweder nach einer Materialbezeichnung, nach einem Prozesstyp oder einer Fertigungstätigkeit.
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Allen Funktionen ist ebenfalls gemeinsam, dass sie einen Fehlerwert produzieren würden, wenn die Zellen, aus denen das Suchkriterium gebildet werden soll, leer wären. Daher muss in allen drei Fällen die Funktion WENNFEHLER() vorgeschaltet werden. Damit erreichen Sie, dass im Fall eines fehlenden Kriteriums der Wert 0 anstelle eines Fehlerwerts ausgegeben wird. Von allen Funktionen weist lediglich jene zur Berechnung der Fertigungskosten ein abweichendes Schema auf. Sie lautet: =WENN(ISTLEER(E8);0;(INDEX(Fertigungslöhne; VERGLEICH($E$5;Fertigungstätigkeiten;0);4)))



Worin besteht der Unterschied? Und welchen Grund hat die Abweichung? Die Funktion in dieser Spalte hat keine wechselnden Kriterien bei der Berechnung der Daten. In dieser Spalte bilden immer die Fertigungslöhne die Berechnungsgrundlage. Die Überschrift der Spalte lautet Fertigung. Es ist also legitim, die Überschrift in Zelle E5 (Fertigung) auch als Suchkriterium in der Funktion zu benutzen. Wird dies so umgesetzt, würde unweigerlich auch dann ein Eurobetrag – in diesem Fall 21,00 € – angezeigt werden, wenn keine Arbeitsleistung erbracht und eingetragen wurde. Um diese irrtierende Anzeige zu verhindern, wird der Berechnung ein WENN() vorgeschaltet. Diese Funktion prüft, ob in Zelle E8 eine Stundenangabe steht (ISTLEER(E8)) oder nicht. Werden keine Stunden angegeben, wird der Stundensatz auf den Wert Null gesetzt.



11.10.12 Abschluss und Schutz der Berechnungen Sämtliche weiteren Formeln in diesem Tabellenblatt beziehen sich schließlich auf die Addition der schrittweise berechneten Zwischenergebnisse. Sie finden die Einzelergebnisse in den Spalten I, J und K, die Zwischensummen in den Zeilen 28 und 34 sowie die Endsumme der Herstellungskosten in Zeile 35. Alle diese Zellen enthalten einfache Multiplikationen bzw. Additionen. Abschließend sollten Sie sich wieder der Frage widmen, wie Sie die Ergebnisse und auch die Rechenwege schützen können. Es ist meines Erachtens auch bei dieser Datei ratsam, zumindest die Tabellenblätter Produktkalkulation und DB II vor versehentlichem Überschreiben der Formeln und Funktionen zu schützen. Heben Sie also am besten die Sperrung der Eingabezellen auf, und aktivieren Sie den Blattschutz für diese beiden Tabellenblätter. In der Musteranwendung wurde für den Blattschutz das Kennwort galileo verwendet.
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Excel 2003 Excel 2010 

Tutorial Excel 2003 – 2010 Fundamentos Informática Ingeniería Mecánica 2011. Ing. Sara De Federico. 2 de 15. Excel. Exce
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Excel 2010 Básico.docx 

cálculo de Excel: creación de series y de tendencias y rellenado de celdas adyacentes a una dada. También se explica el
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Excel 2010 experto.docx 

Descripción de las funciones más avanzadas en la hoja de cálculo Microsoft Excel 2010. Se explica el funcionamiento de l
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Excel 2010 Básico.docx 

Excel 2010 básico. Objetivos del curso. Descripción del funcionamiento básico de la hoja de cálculo Microsoft Excel 2010
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MICROSOFT EXCEL 2010 (EXPERTO) 

realizar sobre ellas (filtros, ordenación, validación de datos, subtotales...), trabajo con fórmulas, vínculos y matrice
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trabajo con fórmulas, vínculos y matrices, conceptos avanzados sobre gráficos, acceso desde Excel a datos externos, tabl
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Excel 2010 Avanzado.docx 

Descripción de funciones avanzadas de la hoja de cálculo Microsoft Excel 2010, ... de hojas y al formato de las celdas,
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MICROSOFT EXCEL 2010 (BÁSICO) 

Descripción del funcionamiento básico de la hoja de cálculo Microsoft Excel 2010, ... Se presenta la suite ofimática Mic
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Manual de Excel 2010 

Si aplicamos Times New. Roman de 12 puntos a una celda de la fila 2, la altura de toda la fila pasa automáticamente a 15
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Digital Controlling Digitale Transformation im Controlling - PwC 

vom Controlling eine kompetente Beratung im Hinblick auf Planung und Strategie erwartet. ..... Eine besondere Herausforderung stellen M&A-AktivitÃ¤ten dar.
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microsoft excel 2010 (avanzado) AWS 

Descripción de funciones avanzadas de la hoja de cálculo Microsoft Excel 2010, viendo el uso de fórmulas, funciones y gr
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Excel 2010 Avanzado.docx 

Excel 2010 avanzado. Objetivos del curso. Descripción de funciones avanzadas de la hoja de cálculo Microsoft Excel 2010,
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microsoft excel 2010 (completo) 

Describe varias técnicas y ayudas que pueden ser útiles a la hora de rellenar las celdas de una hoja de cálculo de ... n
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microsoft excel 2010 das offizielle trainingsbuch 

Are you looking for microsoft excel 2010 das offizielle trainingsbuch machen sie sich fit fur PDF?. If you are areader who likes to download microsoft excel 2010 ...
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microsoft excel 2010 quick check answers 

You will be glad to know that right now microsoft excel 2010 quick check answers libraryaccess36. PDF is available on our online library. Reviewed by Caterina Li Fonti For your safety and comfort, read carefully MICROSOFT EXCEL 2010 QUICK CHECK ANSWE
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Excel 2016 / 2013 / 2010 / 2007 - Digicomp 

Bildungsweg. Excel 2016 / 2013 / 2010 / 2007. Windows 8.1 · und Office 2013 · Grundlagen · MWO, 2 Tage · Windows 10 ... Microsoft Office · 2013-Refresher.
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microsoft excel 2010 das offizielle trainingsbuch ... AWS 

Legal microsoft excel 2010 das offizielle trainingsbuch machen sie sich fit fur eBook for free and you can read online at Online Ebook. Library. Get microsoft excel 2010 das offizielle trainingsbuch machen sie sich fit fur PDF file for free from our 
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fullservice controlling im flottenbereich von pdf 

Are you looking for fullservice controlling im flottenbereich von PDF?. If you are areader who likes to download fullservice controlling im flottenbereich von Pdf to ...
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Heuristische Entscheidungen im Controlling: JÃ¼ngste ... AWS 

5.1 Kriterien zur Evaluation von Heuristiken. 5.2 Powalla (2010). 5.3 Andersson und Rakow (2007) ... â€žIch Ã¼berlege â€“ mein Bauch entscheidet.â€œ - Max Grundig. 1. 1.1 Problemstellung. Die Relevanz entscheidungstheoretischer Erkenntnisse erstreckt
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excel 

Cada una de las hojas de cálculo de Excel es una cuadrícula rectangular que tiene 65.536 filas y 256 columnas. Cada colu










 


[image: alt]





Controlling im Krankenhaus: Empirische Untersuchung zu ... 

Das Werk einschlieÃŸlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschÃ¼tzt. Jede Verwertung auÃŸerhalb der Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne ...
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Formulas Excel - Aplica Excel Contable 

9 nov. 2014 - Si digitamos la Formula = ALEATORIO () en la Celda C8 es posible que te resulte 0.2245 u otro valor ya que
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controlling im onlinehandel und ecommerce pdf ... AWS 

11.01.2018 - This particular Controlling Im Onlinehandel Und Ecommerce PDF start with Introduction, Brief Session till the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when presented. It's going to focus on mostly ab
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2010 im Allgäu 

29.12.2016 - Kinder ( 7 Jahre bis einschließlich 12 Jahre) erhalten 50% Ermäßigung. Kinder bis 7 Jahre frei (benötigen aber eine Kinderkarte die nur an der ...
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